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Hitlers Appell an die Welt .

Abschluß der Periode der Irrungen ! — Verständigung aus dem Boden gleicher Rechte !
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... . Frieden
«no Gleichberechtigung.
^>ckt. Atzung des Reichstags hat ge-

„ n.* ^ beuische Parlament auch im neuen
9teSha+

n,lrf>tifle Aufgaben äu erfüllen hat.
fid) wirrer hohen Aufgabe ,

Jv ^ n&npi » , Reichökanzlers an Sie Welt als
in

i>es gesamten deutschen Volkes
a würdig erwiesen . Er hat sich
Lf.i ch 10 i r politischen Lebensfragen der Nation
M^ llt ^hinter Sie R e g i e r -u n g

m
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«SV *** cn . i ‘ i ^ ^ V l C «rtCyilCr 'UUQ
Rerchstaa konnte «diese einmütige

N " ers niLkbung nach her Rehe des Reichs -
Akil schwer fallen . Die außenpoliti-
q .ichen ar^ ^ futichlanhs sinh noch nie in einer

unh mit einer solchen maßvollen
J? illeich-̂ lt ausgezeichnet worden wie gestern
™tie Q]taöfl,- . Es ist schwer, einzelne Gedanken-
Ssb Eaü ^ ^ icr Rede herauszugrerfen , weil
M >eutu «̂ gleicher Wichtigkeit und gleicher

«», Jeder Deutsche , her diese Rede
? utz s, . ,̂ we>n Lautsvrecher mit angehört hat,
1?? » Nh jeder Deutsche wird , wie es

«pichen 7« - - aetan hat . Wort für Wort unter -
aestern von der Reichstagstribün «

^ " gesagt worden ist . Immer wieder hat
s lltsck ?^ ^^ ben Friedenswillen

Ehv^ K
^
betouf

^ eöingter G l e ich b e r ech-
und hie deutsche Forde -

sT«« Frieden und Gleichberechtl -
vi^ 'aille/ ^ Kex Matzstab für die Kritik an dem
Mn , sjj. ^ .lktat , für das Verlangen nach Re-

kür ^i ? ^ .E>aItuna in der Abrüstungsfrage
,is?>tvvrs^ Einstellung Deutschlands zu den
> fchMLEU Macdonalds und Mussolinis
~ n sr — zu dem gestern bekannt geworde--9r " " E

^ ks Präsidenten
Reichskanzler hat betont, daß Klugheit.<k>

der Vereinigten

v?S UftJi Jlt " r . 4*Ut 'UCiV4M ' W *D «JViUHVUUi
i8ersoin^ .^ eechtlgkeitssinn bei den Vätern

bÄ? fleteiüf1 Diktats verdunkelt waren und hat
hi -^ skfen 1Dlc ein wirklicher Jriedensvertrag
S« ^ evjg „„ " müßte und wie Deutschland sich
di^ lluna

"
.denkt . Der ganzen Welt, die mit

^ oloft,
C J C Kanzlerrede erwartete , wurden

tio » ^ rtsckast ^ unsinnigen Grenzziehung unv
atzn ? n^volitlsche Wahnsinn der Repara -

iin^ igkeit „ ' rgendwelche diplomatische Dvppel-
» 0? i>ie aemacht , wie es ihr bisher wohl
Di» ^ller » Ä ! wurde. Genau so deutlich wurde
»o!^ Ualtsi-i - " *>!« Kriegsschuldlüge , die
U ? en Ka " ung eines Volkes zu einer Nation
tjf

'
en . M^ ^es . vom Reichskanzler zurückge-
<rrn *,>u,r Klct Zurückweisung, bei der Kri -

oll̂ en ^ „^ /erbund , überhaupt bei unserer« erintrr i'iB.nMifirtM *»* »*»*a«ü nach Revision ist einzig und
ü'j? aasH^^ unsch maßgebend nach wirklicher
dâ er ha/ ' ?er Gleichberechtigung . Und der
hjI eine » PT« !- aengu darauf hingcwiesen,

?fraa- n - ^ 'Le und endgültige Lösung all
öer Interesse aller Nationen liegt.

b [>wl a fle ^^ kanzler hiermit eine ganz klare
Ii<̂ ' war s7-

"
. ern en neuen K ri eg ver-

•ih-i Diese 'tn Deutschland selbstverständ -
3! n*(, &Wi)* nrp

a ?c wußte aber angesichts der
hiÄ^ rn in sie sich bei fast allen unseren

bat, ^ ? ^u letzten Wochen bemerkbar ge -
ken

°r hat
"

üp? ^ ,^ rbärfe erfolgen . Auch hier
sebv ^ . Reichskanzler darauf hingewie-

r»na Forderung Deutschlands eine
^ in bine Forderung der ganzen

b -iii^ 'Ue P
" u , wenn er sagte , daß neue Kriege

Gspî ^utzerung der Störung des curo-
>vî

° seie„
'^ .Ewichts . ein Wahnsinn ohne

>,suchen Cbn^ uaturnvtwendig - zum bolsche -
rSiSJtie ^ ren müßten. Wir haben

Mund eines führenden aus -
^ ennn,7̂ ? manncs eine so rückhaltslose

jiir »ehü^ ° " . " ^ E>lsrechte unseres deutschen
H t e Lebensi ^ ^ ^tc i)er Reichskanzler gestern
1fitnitau sö’rifA n„ unserer Nachbarn wie etwa
® &

e
.S , . . . _ _ _

l'e öebensvÄ^ 1
"ic i)er NcichSkauz

'
ler gestern

nitai 'söfifA„„ unserer Nachbarn wie etwa
?fAeit ha«

° ?- >uid polnischen Volkes ausge-
.^rie^ ^ u , we,, „ gehört viel , lehr viel böser

Enswjg,,,?' ^ u>an fetz « auch weiter noch den
Tp

°" verdingnp / ueuen Führer Ser deutschen
« eV* Reichs .

at n „ h anzweifelt.
« cruh

h » nt ff ! « f>at unsere I 0 rder u n -
» Äen tx ” urustungspr 0 blem als ^ or-

L bezeichne/oral , des Rechtes und der Ber -
rüstr über ?r

, e willen , die der ReickS-
Auvwatz der deutschen Ab-

Molöat buhlen , die jeder chc-
1‘Bcr J ’^ e es nrnL? utei ,i)cu Herzens anhörcn
>'ev p Uzwejfl,,,?̂ , . berechtigt erscheinen , gegen -
s » «»

" «wseliae,, unseres Abrüstungswillens
Üü>ern^ «u .

' fadenscheinigen Ausreden
!<̂ » ichf kann ein Staatsmann dochgehen , als sich bereit erklären,

Einmütige Billigung.
Nach der Rede des Reichskanzlers wurde vom Reichstag folgender Antrag , der von

den Nationalsozialisten , den Deutschnationalen , dem Zentrum und der Bayerischen Volkspartei
eingebracht war , einstimmig angenommen :

„Der Deutsche Reichstag als die Vertretung des deutschen Volkes billigt die Er -

k l ä r u n g der Reichsregierung und stellt sichin dieser für das Leben der Nation entscheiden¬
den Schicksalsfrage der Gleichberechtigung des deutschen Volkes geschlossen hinter die

Reichsregierung ."

Auch die Sozialdemokraten stimmten für diesen Antrag . Nach dem Gesang des Deutsch¬
landliedes und des Horst-Wessel-Liedes vertagte sich dann der Reichstag .

die gesamte eigene militärische Macht aufzu¬
lösen , wenn die anliegenden Nationen das
gleiche tun . Weiter kann er nicht gehen , als
der Reichskanzler bei seiner erneuten Zustim¬
mung zum Macdonaldplan und zum Mvssolini-
vakt gestcru gegangen ist . Gegenüber all dem
törichten Gerede ausländischer Staatsmänuei
und ausländischer Zeitungen von deutschem Auf -
rüstungSwilleu und deutschem Säbelrasseln,
wurde von dem maßgebenden Führer der deut¬
schen Nation eindeutig und klar festgestellt, daß
wir nicht Aufrüstmig, sondern lediglich die Ab -
rüstnng der anderen Staaten verlangen.

Es konnte nach diesen Ausführungen des
Reichskanzlers kein Zweifel mehr über seine

Haltung zu dem Vorschlag des Präsi¬
denten Roosevelt bestehen . Der Kanzler
hat für die Reichsregierung dem Vorschlag des
amerikanischen Staatsoberhauptes zugestimmr
und die Bereitschast betoiu, sich an diesem Werk
uneigennützig zu beteiligen, weil er in diesem
Plan eine große Beruhigung für alle diejenigen
sieht, die sich zum Frieden bekennen . Aber auch
hier wieder die selbstverständliche Voraussetzung,
daß cs eine Verewigung der Tisqualtfizierung
Deutschlands nicht geben kann und nicht geben
darf . Die Zeiten , iir denen sich Deutschland zu
einer Unterschrift durch Drohungen zwingen
ließ , sind endgültig vorbei. Sie sind vorbei,
auch wenn Deutschland dadurch gezwungen wäre .

von einer Konferenz wegzubletben, oder dem
Völkerbund den Rücken zu kehren . In Genf
wird man sich gerade diese Stelle der Kanzler-
rcüe sehr gut merken müssen.

Der Kanzler hat am Schluß seiner Rede der
Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die Periode
der menschlichen Irrungen nunmehr abge¬
schlossen werde mid daß wir zu einer wirklick>cn
Verständigung aller auf dem
Boden gleicher Rechte kommen . Die
Forderung nach Jriede und Gleichberechtigung
also am Anfang und am Schluß der Rede , der
Rede , von der eiu amerikanischer Politiker ge¬
sagt hat , daß von ihr mehr abhänge als von
irgend einer Rede über internationale Auge -
lcgeuheiten in den letzten Jahren . Wir wissen
im Augenblick noch uichl , wie das Echo der
Kanzlerrcde im Auslände ausfällt . Der Kanz¬
ler hat nochmals der ganzen Welt den Willen
des ganzen deutschen Volkes zum Jricdcn , aber
auch zum gleichen Recht verkündet. Diese Kund¬
gebung wird nur da nicht verstanden werden,
wo man sie nicht verstehen will , und enttäuscht
wird man von der Kanzlerrede nur da sein , um
man eine bedingungslose Unterwerfung Deutsch¬
lands erwartete . Die Welt muß sich nach dieser
Rede darüber klar sein , daß mau mit Drohungen
und Einschüchterungen bei Deutschland nichts
mehr erreicht. Wir wollen I r i e d e u , aber
einen gerechte» Jricdeu . Die anderen müssen
jetzt zeigen , ob sie uns den Frieden mit gleichen
Rechten geben wollen.

Die Rede des Reichskanzlers .
W . Pf. Berlin . 18. Mai .

Der ernsten Bedeutung der Kundgebung des
Reichstages entsprach der Verlauf der Sitzung.
Am Bormittag waren sämtliche Fraktionen im
alten Reichstagsgebäude sot Sitzungen zu -
sammeilgetreteu. Nach Schluß der Jraktions -
sitzungen begaben sich die Nationalsozialist! scheu
und die deutschnationalen Abgeordneten ge¬
schlossen in die Krvlloper . Die Aufahrtsstraß *n
ivareu von einer riesigen Menschenmenge um¬
lagert . Immer wieder ertönten Hochrufe , wenn
die Menge einen bekannten nationalsozialisti¬
schen Jührcr erkannte. Kurz nach 3 Uhr er¬
schollen starke Sircuensignale : mehrere Autos
kamen in schneller Jahrt um den Königsplatz.
Adolf Hitler erschien, nmbraust von dem Zabel
der Alcnschenmenge . Schon lange vor Beginn
der Sitzung ivar denn der Saal voll besetzt . Bei
den Sozialdemokraten sah man erhebliche
Lücken . Die Publikums - und Pressetribünen
auf den beiden Rängen waren überfüllt . In
der Diplvmatcnloge sah man die Vertreter fast
aller ausländischen Missionen , allen voran der
englische Botschafter Sir Hor^ . Rnmbvld und
der sranzösische Botschafter Zrancvis Ponnt .
Hier saß auch der ehemalige Kronprinz in der
feldgrauen Stahlhelmnniform milden Generals -
achselstücken . Kurz vor 3 Uhr nahmen die Mit¬
glieder des Reichskaüinetts ihre Plätze auf der
Rcaiernngsbank ein . Dahinter die stleichsstatt-
halter und die Ministerpräsidenten der Länder.
Eine feierliche Spannung lag über dem ganzen
Hause . Als der Kanzler erschien, erhoben sich
die nationalsozialistische und die deutschnatio¬
nale Fraktion von ihren Plätzen. Still mit er¬

hobener Hand begrüßten die nationalsozialisti¬
schen Abgeordneten und viele Trtbttnenbesucher
den Jührcr .

Präsident E 0 e r i n g eröffnete sofort die dritte
Sitzung des Reichstags mit folgender , an die W -
geovdneten gerichteten Erklärung:
„Sie sind in einer ernsten Stunde zusanimen-
berufen worden . Es gilt einer Schicksalsfrage un¬
serer Nation . Wohl kaum jemals vorher war der
Reichstag zu einer so ernsten Frage , zu einer so
ernsten Stunde einberufen worben . Die deutsche
Reichsregierung wünscht ihre Absichten und ihre
Ziele in dieser schwierigen Frage dem ganzen deut¬
schen Volke klarzulegen . Das Wort hat nunmehr
unser Führer, des deutschen Volkes Kanzler .

"
Unter lautloser Stille begab sich dann

Reichskanzler Hiiler
zum Rednerpult. Er führte aus :

„Abgeordnete ! Männer und Frauen
des Deutschen Reichstages !

Namens der Reichsregierung habe ich den
Reichstagsprästdenten Eoering gebeten , den Deut¬
schen Reichstag einzuberufen , um vor diesem Forum
zu den Fragen Stellung zu nehmen, die heute nicht
nur unser Volk, sondern die ganze Welt bewegen.
Die Ihnen bekannten Probleme sind von so großer
Bedeutung , daß von ihrer glücklichen Lösung nicht
nur die politische Befriedung , sondern auch die
wirtschaftliche Rettung aller abhängt . Wenn ich
dabei für die deutsche Regierung dem Wunsche
Ausdruck gebe , ihre Behandlung der Sphäre jeder
Leidenschaftlichkeit zu entziehen , dann geschieht es

Der Eindruck in Amerika.
Roosevelt hört die Hitlef-)ie- e . — Deutsche Anleihen gestiegen .

Präsident
# Washington. 17. Mai .

Roosevelt hörte die Rede des
stieichskanzlers Hitler im Rundfunk zusammen
mit dem Untcrstaatssckretär Molen und dem
Gcneralpvstmcister, sowie zwei Sekretären an .
Roosevelt gab denjenigen, die schlecht deutsch
verstanden , kurze Erklärungen schwieriger
Stellen . Die amerikanischen Regie -
rungsMitglieder waren durch die uner¬
wartete Mäßigung Hitlers angenehm
überrascht und glauben , baß die Rede dazu
angetan ist , Roosevelts Vier -Punkte -Pro -
gramm zur baldigen allgemeinen Annahme zu
verhelfen. In Washingtoner politischen Krei¬
sen stand man allgemein vollkommen unter dem
Eindruck der Hitler - Rede , die das Tages¬

gespräch bildete . Englische Uebersetzungen
ivurden so schnell wie möglich an Roosevelt,
H » ll , die übrigen Mitglieder des Staats¬
departements und die amerikanischen Vertreter
sür die Londoner Weltwirtschastskonferenzaus¬
gegeben . Allgemein fiel auf , daß die deut¬
schen Anleihen unmittelbar nach dem Be¬
kanntwerden der lliede des Reichskanzlers um
ein und mehr Punkte stiegen .

Die Neuuorker Presse bringt die Hitler - Rede
in großer Aufmachung mit Ricscnübcrschriften
wie „Hitler stimmt Roosevelt zu"

, „Hitler sagt
Abrüstung zu"

, „Hitler verdammt den Krieg".
Kommentare stehen vorläufig noch aus . Ge¬
genüber der Hitler -Rede nehmen jetzt die
Aeußerungen des Auslanbcs zur Botschaft
Roosevelts in der Presse den zweiten Platz ein .

nicht zum geringsten in der uns alle beherrschen¬
den Erkenntnis,

daß die Krise der heutigen Zeit ihren tiefsten
Ursprung selbst nur jener Leidenschaft zu ver¬
danken hat, die am Ende des Krieges Klugheit,

Einsicht und Gerechtigkeit der Völker ver¬
düsterten .

Denn jene die Krisis verursachenden Probleme
liegen in den Mängeln des Friedensvertrages be¬
gründet , der es nicht vermochte , die wichtifjsten
und entscheidensten Fragen sür alle Zukunft über¬
legen, klar und vernünftig zu lösen . Weder die
nationalen, noch die wirtschaftlichen oder gar die
rechtlichen Angelegenheiten und Forderungen der
Völker sind durch diesen Vertrag in einer Weise
gelöst worden , daß sie vor der Kritik der Vernunft
für alle Zeiten bestehen könnten. Es ist daher
verständlich, daß der Gedanke einer Revi¬
sion nicht nur zu den dauernden Begleiterschei¬
nungen und Auswirkungen dieses Vertrages ge¬
hört, sondern daß eine Revision sogar von seinen
Verfassern als notwendig vorgesehen wurde und
daher im Vertrage selbst ihre rechtliche Veranke¬
rung fand . Wenn ich ans die Probleme , die die¬
ser

'
Vertrag hätte lösen sollen , eingehe, dann ge¬

schieht es deshalb , weil durch das Versagen auf
diesem Gebiete sich zwangsläufig die späteren
Situationen ergeben haben , unter denen die poli¬
tischen und wirtschaftlichen Beziehungen der Völ¬
ker seitdem leiden.
Die Fehler von Versailles .

Die politiscki-nationalen Probleme sind folgende :
Durch viele Jahrhunderte entwickelten sich die
europäischen Staaten und ihre Grenzziehung aus
Auffassungen, die nur innerhalb eines ausschließ¬
lich staatlichen Denkens lagen . Mit dem siegreichen
Durchbruch des Nationalitätenprin¬
zips im Laufe des vorigen Jahrhunderts wur¬
den infolge der Nichtberücksichtigung dieser neuen
Ideale durch die auf anderen Voraussetzungen ent¬
standenen Staaten die Keime zu zahlreichen Kon¬
flikten gelegt . Es konnte nach Beendigung des
großen Krieges keine höhere Aufgabe für eine
wirkliche Friedenskonferenz geben , als in klarer
Erkenntnis dieser Tatsache eine Neugliederung der
europäischen Staaten vorzunehmen , die diesem
Prinzip in höchstmöglichem Umfange gerecht wurde .
Je klarer durch eine solche Regelung die Volks¬
grenzen sich mit den Staatsgrenzen deckten, um so
mehr konnte dadurch eine große Reihe künftiger
Konfliktsmöglichkeiten aus der Welt geschafft wer¬
den . Ja , diese territoriale

Neugestaltung Europas unter Berücksichtigung
der wirklichen Volksgrenzen

wäre geschichtlich jene Lösung gewesen, di« mit
dem Blick auf die Zukunft für Sieger und Besiegte
vielleicht die Blutopfer d̂es großen Krieges nicht
ganz vergeblich hätte erscheinen lassen , weil durch
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sie iaer Welt tue Grundlage für einen wirklichen,
dauernden Frieden gegeben worden wäre .

Tatsächlich entschloß man sich aber , teils aus
Unkenntnis , teils aus Leidenschaft und Hatz , zu
Lösungen , die den Keim neuer Konflikte schon
in ihrer Unlogik und Unbilligkeit trugen .

Folgendes waren die wirtschaftlichen Pro¬
bleme, die dieser Konferenz zur Lösung Vor¬
lagen : Die gegenwärtige wirtschaftliche Situa¬
tion Europas ist gekennzeichnet durch die Ueber-
füllung des europäischen Westens und durch
die Armut des Bodens dieser Gebiete an ge -
wiffen Rohstoffen , die gerade in jenen Gebieten
mit alter Kultur dem dort gewohnten Lebens¬
stand unentbehrlich sind. Wollte man eine ge-
wiffe Befriedung Europas für menschlich ab¬
sehbare Zeit herbeiführen, dann müßte man
statt der unfruchtbaren und gefährlichen Be¬
griffe wie Strafe , Wiedergutmachung usw . die
tiefe Erkenntnis verfolgen und berücksichtigen,
daß

mangelnde Existenzmöglichkeiten immer die
Quelle von Bölkerkonflikten

gewesen sind . (Stürmischer Beifall .) Statt
den Gedanken der Vernichtung zu predigen,
mußte man versuchen, wie eine Neuordnung
der internationalen politischen und wirtschaft¬
lichen Beziehungen vorgenommen werden
könne , die den Existenznotwenöigkeiten der ein¬
zelnen Völker in höchstmöglichem Umfang ge¬
recht wurde. Es ist nicht weise, die wirtschaft¬
lichen Lebensmöglichkeiten einem Volke zu ent¬
ziehen , ohne Rücksicht darauf , daß die davon ab¬
hängige Bevölkerung darauf angewiesen ist, in
diesem Gebiete weiterhin zu leben . (Erneute
Zustimmung.)

Die Meinung , durch die wirtschaftliche Ver¬
nichtung eines 68-Millionen -Bolkes werde
anderen Völker« ein nützlicher Dienst er¬

wiese«, ist eine ««sinnige .
Sehr bald würden die Völker, die so verfahrenwollten, nach den natürlichen Gesetzen von Ur¬
sache und Wirkung spüren, daß sie derselben
Katastrophe zugeführt werden, die sie dem
einen Volke bereiten wollten. Der Gedanke
der Reparationen und ihrer Durchführungwird einmal in der Völkergeschichte ein Schul¬
beispiel dafür sein, wie sehr die Außeracht-
laffung der internationalen Wohlfahrt allen
schädlich sein kann . (Zustimmung. ) Tatsächlich
konnten die Reparationen nur vom deutschen
Export bezahlt werden. Im gleichen Ausmaß
wie Deutschland wegen der Reparationen als
internationales Exportunternehmen betrachtetwurde, mußte aber der Export der Gläubiger¬
staaten leiden . Der wirtschaftliche Nutzen der
Reparationszahlungen konnte daher in keinem
Verhältnis zu dem Schaden stehen, der den
Einzelvolkswirtschaften mit den Reparationen
zugefügt wurde. ( Sehr richtig . ) Das Schlimmsteaber war , daß die Entwicklung des binnen¬
wirtschaftlichen Lebens künstlich gehemmt und
vernichtet wurde. Der Kampf auf den Welt-
absahmärkten durch dauernde Preisüberbie¬
tungen führte zu einer Ueberspitznng der Ra -
tionalisieruirgsmaßnahnren in der Wirtschaft .

-Die Millionen unserer Arbeitslosen sind das
letzte Ergebnis dieser Entwicklung. Wollte man
aber die Reparationsverpflichtungen auf Sach-
lieferungen beschränken , dann mußte dies zueiner nicht minder großen Schädigung der Bin¬
nenerzeugung der also beglückten Völker füh¬
ren,' denn Sachlieferungen in dem in Frage
kommenden Umfange sind nicht denkbar, ohne
den Bestand der eigenen Produktion der Völ¬
ker auf das Stärkste zu gefährden.

Es ist die Schuld des Versailler Vertrages ,eine Zeit eingeleitet zu haben, in der finan¬
zielle Rechenkunst die wirtschaftliche Ver¬

nunft «mzubringe» scheint. (Beifall .)
Deutschland hat diese ihm auferlegten Ver¬
pflichtungen trotz der ihnen innewohnenden
Unvernunft und der vorauszusehenden Folgen
geradezu selbstmörderisch treu erfüllt . Die in¬
ternationale Wirtschaftskrise ist der unumstöß¬
liche Beweis für die Richtigkeit dieser Be¬
hauptung .

Der Gedanke der Wiederherstellung eines
allgemeinen internationalen Rechts¬
empfindens ist durch den Versailler Ver¬
trag nicht minder vernichtet worden : denn um
die gesamten Maßnahmen dieses Diktates zumotivieren , mußte Deutschland zum Schuldigen
gestempelt werden. Dies ist ein ebenso eirkfacheswie allerdings unmögliches Verfahren . InZukunft wird also die Schuld an Auseinander¬
setzungen immer der Besiegte tragen , denn der
Sieger hat ja immer die Möglichkeit , diese
Feststellung einfach zu treffen. (Lebhafte Zu¬
stimmung . ) Dieser Vorgang führte deshalb zufurchtbarer Bedeutung , weil er damit zugleicheine Begründung gab für die Umwandlungeines am Ende dieses Krieges vorhandenen
Kräfteverhältnisses in eine dauernde Rechts¬norm . Die Begriffe Sieger und Besiegte wur¬den damit förmlich zum Fundament einer
neuen internationalen Rechts - nnd Gesell¬
schaftsordnung gemacht. Die Disqualifizierungeines großen Volkes zu einer Nation zweiten
Ranges und zweiter Klasse wurde in einem
Augenblick proklamiert , in dem ein Bund der
Nationen aus der Taufe gehoben werden
sollte . . (Zustimmung.)

Diese Behandlung Deutschlands konnte in
der Folge nicht zu einer Befriedung der

Welt führen.
Die damit für nötig erachtete Abrüstung

und Wehrlos machung der Besieg¬
ten , ein in der Geschichte der europäischen
Nationen unerhörter Vorgang , war noch
weniger geeignet, die allgemeinen Gefahrenund Konfliktsstoffe zu vermindern , sondern
führte nur in den Zustand jener ewigen
Drohungen , Forderungen und Sanktionen , die
als fortdauernde Unruhe und Unsicherheit zumGrabe der gesamten Weltwirtschaft zu werden
drohen. (Beifall . ) Wenn im Völkerbund jede
Ueberlegung hinsichtlch des Risikos bei be¬
stimmten Handlungen ausfällt , wirb nur zu
leicht die Unvernunft über die Vernunft siegen.
Der Völkerbund hat zum mindesten bisher ge¬
rade den Schwachen, nicht Gerüsteten bei solchen
Anlässen keine merkliche Hilfe znkommen zu
lassen vermocht . (Erneute Zustimmung.) Ver¬
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träge , die zur Befriedung des Lebens der
Völker untereinander abgeschlossen werden,
haben nur dann einen inneren Sinn , wenn sie
von einer wirklichen und aufrich¬
tigen Gleichberechtigung aller aus¬
gehen . Gerade darin liegt die Hauptursache der
seit Jahren die Welt beherrschenden Gärung .
Daß aber die heute vorliegenden Probleme eine
vernünftige und endgültige Lösung erfahren,liegt im Jntereffe aller . Kein neuer europäi¬
scher Krieg wäre in der Lage , an Stelle der un¬
befriedigenden Zustände von heute etwas
Besseres zu setzen . Im Gegenteil, weder
politisch noch wirtschaftlich könnte die Anwen¬
dung irgendwelcher Gewalt in Europa «ine
günstigere Situation Hervorrufen, als sie heute

besteht. Selbst bei ausschlaggebendem Erfolg
einer neuen europäischen Gewaltlösung würde
als Endergebnis eine Vergrößerung der Stö¬
rung des europäischen Gleichgewichts eintreten
und damit so oder so der Keim für spätere neue
Gegensätze und neue Verwicklungen gelegt
werden. (Stürmischer Beifall . ) Neue Kriege,
neue Opfer, neue Unsicherheit und eine neue
Wirtschaftsnot würden die Folge sein . Der
Ausbruch eines solchen Wahnsinns ohne Ende
aber müßte zum Zusammenbruch der heutigen
Gesellschafts - und Staatsordnung führen . Ein
in kommunistischem Chaos versinkendes Europa
würde eine Krise von unabsehbarem Ausmaß
und nicht abzuschätzender Dauer herauf-
bcschwören.

Deutschland und seine Nachbarn.
Es ist der tiefernste Wuusch der nationalen
Regierung des Deutschen Reiches . ei«e
solche ««friedliche Entwicklung durch ihre
ausrichtige und tätige Mitarbeit zu ver¬

hindern.
Das ist auch der innere Sinn der in Deutsch¬

land vollzogenen Umwälzung . Die drei Ge¬
sichtspunkte , die unsere Revolution beherrschen ,widersprechen in keiner Weise den Interessen
der übrigen Welt : 1 . Verhinderung des drohen¬
den , kommunistischen Umsturzes und Aufbau
eines die verschiedenen Interessen der Klassenund Stände einigenden Dolksstaates und die
Erhaltung des Begriffs Eigentum als Grund¬
lage unserer Kultur . 3. Lösung des schwersten,sozialen Problems durch die Zurückführungder Millionenarmee unserer bedauernswerten
Arbeitslosen in die Produktion . 8. Wiederher¬
stellung einer stabilen und autoritären Staats¬
führung , getragen von dem Vertrauen und
Willen der Nation , die dieses große Volk end¬
lich wieder der Welt gegenüber vertragsfähig
macht. ( Lebhafter Beifall.) Wenn ich in die¬
sem Augenblick bewußt als deutscher National¬
sozialist spreche , so möchte ich namens der na¬
tionalen Regierung und der gesamten na¬
tionalen Erhebung bekunden , daß gerade uns
in diesem jungen Deutschland das tiefe Ver¬
ständnis beseelt für die gleichen Gefühle und
Gesinnungen, sowie für die begründeten Le-
bensansprüchc der anderen Völker. (Beifall.)Die Generation dieses jungen Deutschlands,die in ihrem bisherigen Leben nur Not , Elend
und Jammer des eigenen Volkes kennen lernte ,hat zu sehr unter dem Wahnsinn gelitten, als
daß sie beabsichtigen könnte , das gleiche den
anderen zuzufügen . (Sehr richtig ! und Bei¬
fall . ) Unser Nationalsozialismus ist ein Prin¬
zip , das uns als Weltanschauung grundsätzlich
allgemein verpflichtet. (Bravorufe .)

Indem wir in grenzenloser Liebe und .Treue an nnserem eigeuen Volkstum hän¬
gen . respektieren wir die nationale » Rechte
auch der anderen Völker aus dieser selben
Gesinnung heraus nnd möchten ans tief
innerstem Herzen mit ihnen in Frieden
und Freundschaft leben. (LebhafterBeifall.)

Wir kennen daher auch nicht den Begriff des
Germanisierens . Die geistige Mentalität des
vergangenen Jahrhunderts , aus der heraus
man glaubte , vielleicht aus Polen und Fran¬
zosen Deutsche machen zu können , ist uns genau
so fremd , wie wir uns leidenschaftlich gegen
jeden umgekehrten Versuch ivenden . (Stürmi¬
scher . langanhaltender Beifall .) Wir sehen die
europäischen Nationen um uns als gegebene
Tatsache . Franzosen , Polen usw . sind unsere
Nachbarvölker , und wir wissen, daß kein ge¬
schichtlich denkbarer Vorgang diese Wirklichkeit
ändern könnte . Es wäre ein Glück für die
Welt gewesen , wenn im Vertrag von Versail¬
les diese Realitäten auch in bezug auf Deutsch¬
land gewürdigt worden wären . (Erneuter ,
stürmischer Beifall .) Denn es müßte das Ziel
eines wirklich dauerhaften Vertragswertes
sein , nicht Wunden zu reißen oder vorhandene
offen zu halten , sondern Wunden zu schließen
und zu heilen. Eine überlegte Behandlung
der europäischen Probleme hätte damals im
Osten ohne weiteres eine Lösung finden kön¬
nen . die den verständlichen Ansprüchen Polens
genau so wie den natürlichen Rechten Deutsch¬
lands entgegen gekommen wäre . (Zustim¬
mung.) Ter Vertrag von Versailles hat diese
Lösung nicht gefunden . Dennoch wird keine
deutsche Regierung von sich aus den Bruch
einer Vereinbarung durchführen, die nicht be¬
seitigt werden kann , ohne durch « ine bessere
ersetzt zu werden. Allein dieses Bekenntnis
zum Rechtscharakter eines solchen Vertrages
kann nur ein allgemeines sein . Nicht nur der
Sieger hat den Anspruch auf die ihm darin ge¬
gebenen Rechte , sondern auch der Besiegte .
(Beifall.)

Das Recht, eine Revision dieses Vertrages
zu fordern, liegt im Vertrage selbst begrün¬
det . Die deutsche Regierung wünscht dabei
als Motiv und Matz für ihr Verlangen
nichts anderes als die vorliegenden Resul¬
tate der bisherigen Erfahrungen , sowie
- ie unbestreitbaren Erkenntnisie der kriti¬

sche » und logischen Vernunft .

Oie erzwungene Wehrlosigkeit.
Die Erfahrungen , die in den 14 Jahren ge¬

macht worden sind , sind politisch und wirtschaft¬
lich . eindeutige. Das Elend der Völker wurde
nicht behoben , sondern es hat zugenvmmen .Die tiefste Wurzel dieses Elnds aber liegt in
der Zerreißung der Welt in Sieger und Be¬
siegte als die beabsichtigte, ewige Grundlagealler Verträge und jeder kommenden Ordnung .Die schlimmste Auswirkung findet diese Ord¬
nung in der erzwungenen Wehrlosig¬keit der einen Nation gegenüber den über¬
steigerten Rüstungen der anderen . Wenn
Deutschland seit Jahren unentwegt die Ab-
rüstung aller fordert , so aus folgenden Grün¬
den : 1 . Ist dte Forderung nach einer tatsäch¬
lich zum Ausdruck kommenden Gleichberechti¬
gung eine Forderung der Moral , des Rechts
und der Vernunft , eine Forderung , die im
Friedensvertrage selbst anerkannt worden ist
und deren Erfüllung unlöslich verbunden
wurde mit der Forderung der deutschen Ab¬
rüstung als Ausgangspunkt für die Welt¬
abrüstung. 2 . Weil umgekehrt die DiSquali-
fizierung eines großen Volkes geschichtlich
nicht ewig aufrecht erhalten werden kann , son¬dern einmal ihr Ende finden muß. Denn wie
lange glaubt man , ein solches Unrecht einer
großen Nation zufügen zu können ? Was be¬
deutet der Vorteil eines Augenblicks gegnüber
der dauernden Entwicklung der Jahrhunderte ?
Das deutsche Volk wird bleiben genau wie das
französische und — wie uns durch die geschicht¬
lich« Entwicklung gelehrt wurde — das pol¬
nische . Was sind Erfolge einer vorübergehen¬
den Unterdrückung eines 85 Millionenvolkes
gegenüber der Gewalt dieser unumstößlichen
Tatsache . Kein Staat kann mehr Verständnis
haben für die neu entstandeen jungen, euro¬
päischen 'Nationalstaaten als das Deutschland
der ans dem gleichen Willen entstandenen, na¬
tionalen Revolution . (Lebhafte Zustimmung.)Es will nichts für sich , was es nicht auch bereit
ist , anderen zu geben .

Wenn Deutschland heute die Forderung «acheiner tatsächlichen Gleichberechtigung im
Sinne der Abrüstung der anderen Nationen
erhebt, dann hat es dazu ein moralisches
Recht durch feine eigene Erfüllung der Ver¬

träge.
denn Deutschland hat abgerüstet und Deutsch¬
land hat diese Abrüstung unter schärfster inter¬
nationaler Kontrolle vollzogen . Sechs Millionen
Gervehre und Karabiner wurden ausgeliesert
oder zerstört, 13 Mill . Maschinengewehre , riesige
Mengen Maschinengewehrläuse, 91 000 Geschütze ,
38,75 Millionen Granaten und enorme weitere
Waffen und Munitionsbestänbe hat das deutsche
Volk zerstören ober ausliesern müssen. Das
Rheinland wurde entmilitarisiert , die deutschen
Festungen wurden geschleift, unsere Schiffe wur¬
den ausgeliefert , die Flngezuge zerstört, unser
Wehrsystem anfgegeben und die Ausbildung von
Reserven dadurch verhindert . Selbst die nötig¬

sten Waffen der Verteidigung blieben uns ver¬
sagt.

Wer heute, so ruft der Kanzler mit erhobener
Stimme , versucht , gegenüber diesen nicht weg¬
zuleugnendenTatsachen mit wahrhaft armseligen
Ausreden und Ausflüchten anfzutreten (Stürmi¬
sches Händeklatschen ) und zu behaupten, Deutsch¬
land hätte die Verträge nicht erfüllt oder hätte
gar ausgerüstet, dessen Auffassung muß ich von
dieser Stelle aus als ebenso unwahr wie unfair
zurückweisen (Erneute Zustimmung) . Ebenso un¬
richtig sind die Behauptungen , daß Deutschland
etwa personell den Verpflichtungen des Vertrags
nicht nachgekommen wäre . Die Angabe , daß die
SA und SS der Nationalsozialistischen Partei

in irgend einer Beziehung zur Reichswehr in
dem Sinne stünde , daß es sich hier um mili¬
tärisch ausgebildete Bestände oder Reserven der
Armee handeln würde , ist unwahr ! ( Beifall.)

Die unverantwortliche Leichtfertigkeit , mit der
solche Behauptungen erhoben werden, mag man
nur aus einem Beispiel ersehen : Im vergange¬
nen Jahre fand in Brünn der Prozeß gegen
Angehörige der NationalsozialistischenPartei in
der Tschechoslowakei statt . Durch vereidete Sach¬
verständige der tschechoslowakischen Armee wurde
damals die Behauptung aufgestellt , die An¬
geklagten stünden in Beziehung zur National¬
sozialistischen Partei Deutschlands, befänden sich
in Abhängigkeit von ihr und seien als Mitglie¬
der eines Volkssportvereins damit gleichzusctzen
den Mitgliedern der SA und SS in Deutsch¬
land , die eine von der Reichswehr ausgebildete
und organisierte Reservearmee darstelle . (Hört,
hört ! ) In derselben Zeit besaß die SA und SS
genau so wie die Nationalsozialistische Partei
nicht nur überhaupt keine Beziehungen zur
Reichswehr, sondern sie wurde im Gegenteil als

siaalsfemdtiche Organisation versolgt, «erb
und endlich aufgelöst ! ( Hört, hört !) Ja , dar
hinaus : Mitglieder der Nationalsoziallir» ^
Partei , Angehörige der SA und SS waren
nur von allen staatlichen Amtsstellen ausg»' ^ ,
sen, sondern sie durften nicht einmal aliM
beiter in Heeresbetriebeil ausgenommen me ^
(Pfuirufe und Sehr wahr !) . Die National'
listen in der Tschechoslowakei aber wurde » ^Grund dieser falschen Darstellung zu
gen Zuchthausstrafen verurteilt ! ( Erneute t
rufe . ) -

Tatsächlich ist die SA und SS der
sozialistischen Partei ohne jede Beihilfe. ^
jede finanzielle Unterstützung des Staate » , .
Reiches oder gar der Reichswehr, ohne leoe ^
tärische Ausbildung und ohne jede nnina .^
Ausrüstung entstanden, aus rein parterpoUw ^
Bedürfnissen und nach parteipolitische « ^
wägunqen. Ihr Zweck war und ist ausschu^
die Beseitigung der kommunistischen
Ausbildung , ohne jede Anlehnung an das ^
nur berechnet für Zwecke der Propagano « ^
der Aufklräung, psychologische Massen « "
und Niederbrechung des kommunistiM « u
rors . Sie ist eine Institution der Anerzu^eines wahren Gemeinschaftsgeistes zur » i
Windung früherer Klassengegensätze und ä “ m
Hebung der wirtschaftlichen Not. Der ® t “ |i
Helm ist entstanden aus der Erinnerung
große Zeit des gemeinsamen Fronterlem ^
zur Pflege der Tradition , zur Erhaltung
Kameradschaft und endlich ebenfalls
des deutschen Volkes gegen die seit dem
6er 1918 das Volk bedrohende komm«« '»^Revolution , eine Gefahr allerdings , die ‘

jj'
der nicht ermessen können , die nicht so « n m
Millionen organisierter Kommunisten »ei ^
haben und nicht wie in Deutschland unter ä
Terror litten : denn der wirkliche Zweck , ^nationalen Organisationen wird am besteig ,
kennzeichnet durch die tatsächliche Art zj
Kampfes und durch ihre Opfer . SA «m,A
hatten zufolge kommunistischer Morduvê
und Terrorakte in wenigen Jahren uvc>
Tote und gegen 40 000 Verletzte zu beklag^

Wenn heute in Genf versucht wird, di
ausschließlich innenpolitischen Zwecke « . %
«enden Organisationen aus die Heeres««»^ ,
anzurechnen, dun« könnte man genau f«
die Feuerwehr , die Turnvereine , die
und Schließgesellschasten nnd andere «

Wehrmacht anrcchnen. ( Starker Beisa« '
Wenn man aber weiter im gleichen

die ausgebildeten Jahrgänge der übrigen ^der Welt im Gegensatz zu diesen militärüM f
kommen unausgebildeten Menschen nicht i» f
rechnung bringt , wenn man die bewaffnete»
seroen der anderen bewußt übersieht , aber .

d» .
bewaffneten Angehörigen politischer Verba » » ^uns zu zählen beliebt , dann liegt hier ei» ^
fahren vor , gegen das ich den schärfsten -P y
einlegen muß. (Stürmischer Beifall.) 2IOT >
Welt das Vertrauen in Recht und GerE ^r
zerstören will , dann sind dies dazu geeignete ^tel (erneute Zustimmung ) ; denn folgendes
ich namens des deutschen Volkes und der de» «
Regierung zu erklären : Deutschland hat abge' "

^es hat alle ihm im Friedensvertrag a«st"D
Verpflichtungen weit über die Grenzen jeder̂ j,
ligkeit . ja jeder Vernunft hinaus erfüllt.
Armee beträgt 100 000 Mann. Die Stärke UIP ji
Art der Polizei sind international geregelt.. ^ ,
in den Tagen der Revolution aufgestellte V ' ^
Polizei hat ausschließlich politischen
Sie mußte in den kritischen Tagen des
den von dem neuen Regime zunächst als
vermuteten Teil der anderen Polizei ersetze ».̂
nach der siegreichen Durchführung der Reo » ' j
ist sie bereits im Abbau begriffen und w" » ^
vor Ausgang des Jahres vollständig aufge '» ' .

Deutschland hat damit einen vollständig
tigten moralischen Anspruch darauf, da« , fanderen Mächte ihrerseits ihre Verpflanz
gen, die sich ans dem Vertrag von Pees»

ergeben, erfüllen . j
Die Deutschland im Dezember zugestandene ^
berechtigung ist bisher nicht verwirklicht. . £
seitens Frankreichs immer wieder die
gestellt wird , daß neben der Eleichberem
Deutschlands die Sicherheit Frankreichs '
müsse, so darf ich demgegenüber zwei $5™ *#
heben : 1 . Deutschland hat bisher alle !!'
Verpflichtungen übernommen , die sich aus >>
terzeichnung des Vertrages von VersalU ^ ' f
Kellogg-Paktes, der SchiedsgerichtsvertrE^ >
no force-Paktes usw , ergeben . Welches
konkreten Sicherungen , die von Deutschlan ^ pt
übernommen werden können? (Sehr
2 . Welche Sicherungen hat demgegenüber ^ Ij
land ? Nach den Angaben beim Wlkerb »»E
sitzt Frankreich allein an im Dienst bef 'A x
Flugzeugen 3046 ( Hört , hört !) . Belgien f
len 700 , die Tschechoslowakei 670. (Erneu" »
Hört !) Dazu kommen unermeßliche PÖ
Reseroeflugzeugen, Tausende von KanV^ &
Tausende von schweren Geschützen, sowie (
nischen Mittel zur Führung des Krieges
tigen Gasen. (Hört ! Hört !) Hat niefjt '
land mehr Berechtigung demgegenüber
Wehr - und Waffenlosigkeit. Sicherheit a« t t
gen , als die durch Koalitionen miteina«?: . !!
bundenen Rüstungsstaaten ? (Stürmischst

Deutschlands Kriedens- ereitfchaH'
Dennoch ist Deutschland jederzeit bereit , weitere
Sicherheitsverpflichtungen internationaler Art auf
sich zu nehmen, wenn alle Nationen ihrerseits dazu
bereit sind und dies Deutschland zugute kommt .

Deutschland wäre auch ohne weiteres bereit ,
seine gesamte militärische Einrichtung über¬
haupt ausznlösen nnd den kleinen Rest der ihm
verbliebenen Waffen zu zerstören, wenn die
anliegenden Rationen ebenso restlos das

gleiche tun würden . (Lebhafter Beifall.)
Wenn aber diese anderen Staaten nicht gewillt
sind , die im Friedensoertrag von Versailles auch
sie verpflichtenden Abrüstungsbestimmungen durch¬
zuführen . dann muß Deutschland zumindest auf der
Forderung seiner Gleichberechtigung bestehen.
(Lebhafter Beifall.) Die deutsche Regierung sieht
in dem englischen Plan eine mögliche Grund¬
lage für die Lösung dieser Fragen. Sie muß
aber verlangen , daß ihr nicht di« Zerstörung einer

vorhandenen Wehreinrichtung aufgezwuE .^pA
ohne die Zubilligung einer zumindest
Gleichberechtigung. Deutschland muß
eine Umwandlung der heutigen , von
nicht gewollten , sondern uns erst vom etK
auferlegten Wehreivrichtung Zug um zzck,
im Maße der tatsächlichen Abrüstung der ^
Staaten . Dabei erklärt sich Deutschland ‘"LjÄ
lichen damit einverstanden , eine Ueberga«», A
von fünf Jahren für die Herstellung ss '^ ai^nalen Sicherheit anzunehmen in derJf '-. /aK .
daß nach dieser Zeit die wirkliche ©J

» 's
c'ft

Deutschlands mit den anderen Staate» ,
Deutschland ist ferner ohne weiteres d»
Angriffswaffen überhaupt Verzicht
wenn innerhalb eines bestimmten Ze'" ^ jfsie.-
gerüsteten Nationen ihrerseits diese A««
sen vernichten und durch eine internatw» ^ventivn ihre Anwendung verboten «"

(Fortsetzung siehe Seite
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801 Fortsetzung .)

Wettschwimmen
mit dem Tode.

sch etwa 10 Kilometer weiter gelaufen
inzwischen wurde es 11 Uhr mittags —

ienäv* '-n ^ie Gegend , die auf dem kleinen Kar -
äjn, den ich Lei mir hatte, verzeichnet war.
als fiST9? land ich ein paar Holunderbüsche , und
»eiii - niemand zeigte, der mich beobachten konnte ,

^ i>ie Strafte und legte mich unter die
eucher.

üeion
^^ !elnde Regen, der in den Morgenstunden’

mt 5>or> hatte meine Kleider ziemlich durch-
iirabt ^ nun mußte ich mich in der Sonne , die
aS * "“ ^ ie dicken Wolkendecken durchbrach, auf-
^>tte ich schon lange nichts mehr gegessen

iangte ich mir die schwarzen Holunderbeeren
Büschen. Meine Mutter kocht« uns Kin-

rend f 'fl* Beeren oft mit Zucker ; das hatte glän-
&L geschmeckt . Aber roh und ohne Zucker schmeckte

widerwärtig. Ich schluckte es eben tapfer
oenn ich mutzte doch wenigstens etwas rm

Uen haben .
kam ^ -ine 20 Minuten waren vergangen , da be-
folor» fürchterliche Magenschmerzen, und diesen
^ j^ arplötzlich ein Durchfall , so schlimm , datz ich
slbini.^' ^ hätte die Ruhr. Davon wurde ich so

Di» m
^ müde, Latz ich kaum aufstehen konnte,

lam»»
^ *onze war nun nicht mehr allzu weit. So -

», - .— v „ _ _ — Schweiz
i<W > Stelle , wo die Rhüne die Grenze zwr-
üler (f^ nkreich und dem Bund bildet, wollte ich

Ttn^ ^ ^ utz schwimmen .
^ -777 orei Stunden blieb ich noch in memem
ttxJjz ^ iit Schokolade hatte ich den Ruhranfall
<U,grF ^ mildert. An Hand des winzigen Karten-
tzut .tes machte ich mich mit der Gegend , so
U>eit vertraut. Die blauen Berge , die weit ,
J0ctt Atnten in der Ferne schimmerten . . . das
in ^

oie
.̂ Schweiz,^ und rechts unter mir, da floh

an der Stelle, wo sich der
Stile ® te ffelien brach, nach Süden ziemlich
stit» .^ owLnde stch erhoben , und auf der Nord -

stch eine Bergnase terrassenartig in die
Klan» Ü 1 Weg . den ich entlang gegangen war,
ser N och in Serpentinen zu einer Terraste die-
Tzx

^ Suose, and dann verlor er stch durch ein
' Da war eine Art kleiner Festung .

Sen Wege gab,es noch weitere Befestigun-
da der Weg mitten durch das Fort hin-

muhte dort bestimmt eine Patzkontrolle
tttlö 'r n zweites Mal wollte ich es nicht darauf
ü* ttttnüCn Hessen, die französischen Gendarmen mit
a»rt 7?oanzeigen irrezuführen, und beschloß, das

Ich umgehen .
ins weiter , bog ab und kletterte hinunter

der Rh
'
hne entlang wollte ich mich

Di^ ^ wugSeln. Es ging ein schönes Stück in die
WfiU. ■0a® Tosen des Flusses wurde immer ge -

^ unten am Ufer stand, sah ich ,
die ^ ?,Müne sich mit ungeheurer Wucht durch

zwang . Unglaublich schnell
stn Wassermassen vorüber und überspül -

^ sstwewd und tosend die Llankgewetzten Fels
l e tDflfffo trft «tttfft «trifft At «HJttt «1

>en .

Änq^ ich . plötzlich einen
'
Franzosen mit einer

mi, -.. Ute ,n der Hand am Wasser stehen .

^ wollte ich mich nach einem Weg Umsehen ,

^ - - v - Das
dort Zollbeamten sein , die oben in dem
Var ^ wni«rt waren. Himmelkreuzsakra — was
schicht» , schon wieder für eine ekelhafte Ge-
legt« ch, .Der Mann kam auf mich zu ; ich über -
»>ib *:('*' fch ihm einen Stein an den Kopf werfen
iVmi t

ins Master stützen sollte. Ms er
§r ^ stand, fragte er mich , was ich hier täte,
^taffere irhr laut brüllen, um das Tosen des
. „Ljb iu

. übsrschreien .
«och - -o"rr schr ^ ^ zurück , denn ich mutzte ihm
« it plausible Erklärung für meine Anwesen-
«eten t n ' meine Harmlosigkeit zu dokumen -
5 em ^nirl9ann ich mich in aller Seelenruhe vor
Jjer Är - bunten auszuziehen und stieg — wie mich
& nm>r si- geschaffen hat — in einen der kleinen

u rechts und links des Flusses in kleinen
».Da ^°nden.
•pfonn» außerordentlich heitz war , leuchtete es dem
hatte . datz ich eine kleine Abkühlung nötig
Nselt» 7.

^
. war wieder ans Ufer gegangen und

Hahr^
n>eiter . patzte aber scharf auf mich auf.

siliert 77 wich anzog, sah er mir sehr inter-
'4 den M ^ folgte mir noch mit den Blicken , als
S>Ng. den ich gekommen war , wieder zurück -

ich wich wieder nach Frankreich hin-
, An? f,^:, ^ rstreute sein Mitztrauen .
- Er L . . alber Höhe zwischen dem Flutztal und
^ Ne » 4?, . verdeckten mich Felsen und Büsche
Artete 7 9 an. Ich legte mich in Deckung und

d »? L .balbe Stunde . Zwischen dem Fort
^ biilini -ö " * schlänaelte sich auch noch die

hmdurch . Unten am Bahndamm
z,llhr gi-

^rnengestrüpp, und in der Zeit von
? ^ nsm » ^ ." w 7 kroch und schlich ich durch diese
nl1' Tirh 7 "sdurch am Bahndamm entlang wei¬
ten n^ stLstte scharf auf, daß man mich weder

ttinnR ” ort aus noch von unten vom Flusse
^ undön konnte . So legte ich in den zwei
. Hinter « 4 Kilometer zurück.
; f»i au ?

nJ lr weit oben lag jetzt das Fort , auf
7,
'stilig 7,? anderen Seite die Straße auch

herauskam. Ich hatte es also,
hntom, un et avoßen Schwierigkeiten, glück -

^Unmel Ä ?" ' . war Abend geworden. Der
stark bezogen . Es begann zu

n ° lkenb7, ? dieser Regen wuchs sich zu einem
7stin . aus . Schnell brach die Nacht
.stfsearb )?? . starte mich wieder zur Straße hin-
^üen, .̂ . srt , kam an einem Bahnhof vorbei,^ rt . der mit „Tou" anfing . Der Rest

seines Namens stand nicht mehr auf meiner
Karte . Unmittelbar daneben lag auf meiner
Karte Chancy. Das mutzte schon auf der
Schweizer Seite liegen.

Nun war ich also gauz dicht an der Grenze,und ich hatte Glück, denn dieser Wolkenbruch ,der nicht wieder aufhören wollte, war das rich¬
tige Wetter für einen Flüchtling . Jetzt ging
bestimmt kein Zollbeamter und kein Gendarm
spazieren. Es war so dunkel geworden, datz
ich buchstäblich meine Hand nicht vor den Augen
sehen konnte . Nur in der Ferne nahm ich durch
den niederbrausenden Regen einen leichten
Lichtschimmer wahr .

Ob das wohl schon die Schweiz war ? Dort
brannten nämlich scheinbar elektrische Lampen,
und in ganz Frankreich hatte ich eigentlich nir¬
gendwo elektrisch beleuchtete Ortschaften an¬
getroffen. Schritt für Schritt arbeitete ich mich
vorwärts — diesem Lichtschimmer zu.

Der Wolkenbruch war zu einem Gewitter ge¬
worden. Grelle Blitze zuckten mit fürchterlichem
Donnergetöse nieder, und als ein langer Blitz
aufflammte, sah ich, daß ich mich mitten in
einer kleinen Ortschaft zwischen niedrigen
Bauernhäusern befand . Im nächsten Augenblick
war es aber schon wieder so dunkel , daß nichts
mehr zu sehen war .

Nicht weit von mir toste die Rhöne, und
jenseits sah ich jetzt häufiger Häuser, vor denen
elektrische Lampen brannten . Nach meiner
Karte mutzte dort unten auch eine Brücke sein ,
die sicher scharf bewacht wurde. Im Aufleuchten
eines Blitzes sah ich sie dann auch - ein
dunkler Bogen , der sich über den Fluß spannte.

lieber harte Felsen kletterte ich zum Ufer
hinunter , und tastete mich am Wasser entlang
weiter, bis ich eine Stelle fand, wo dichtes Ge¬
strüpp ganz an die Rhöne herantrat . Der Fluh
machte an dieser Stelle einen Bogen. Ich ging
noch 60 Schritte fluhaufwärts . So . . . hier
wollte ich hinüber . Da drüben mußte die
Schweiz sein .

Nun zog ich mich aus . Meine Kleider waren
so naß, daß sie auch im Wasser nicht noch nässer
werden konnten . Ich wand sie aus , schnürte sie
zu einem Bündel , das ich mir mit der Wickel¬
gamasche so auf den Kopf band, daß ich es ge¬
gebenenfalls heruntcrreitzen konnte . Meine
Schuhe band ich um den Hals . Was ich nicht
mehr brauchen konnte , die Schokolade und meine
Gurkenflasche , packte ich fein säuberlich in der
Kakihose zusammen und versteckte das Bündel
in dem Felfen.

Als ich meine Vorbereitungen beendet hatte,
wollte ich zunächst einmal probieren , ob ich mit
meinem hohen und auch ziemlich schweren
Kopfputz überhaupt schwimmen konnte . Ich stieg
in das eiskalte Wasser hinein, aber plötzlich
verlor ich den Grund unter den Füßen und
mußte schwimmen , ob ich wollte oder nicht. Die
Strömung hatte mich gepackt , und ehe ich
mich versah , war ich schon so weit vom Ufer
weg , daß ich nur noch mit größter Anstren¬
gung die französische Seite wieder erreicht hätte.

Mit unerhörter Wucht ritz es mich in den
wilden Strom hinaus , und da ich die General¬
probe nun schon bestanden hatte, wandte ich mich
ohne noch einmal zurückzukehren , gleich der
Schweizer Seite zu . Die Strömung trieb mich

rasend schnell stromabwärts . Tief drückte das
schwere Bündel meinen Kopf ins Wasser hinein,
die Wellen schlugen mir ins Gesicht , ich bekam
überhaupt keine Luft mehr und schluckte ent¬
setzlich viel Wasser . . .

In diesen kritischen Sekunden, als mich meine
Kräfte schon zu verlassen begannen, und ich be¬
reits alle Hoffnung aufgegeben hatte, das an¬
dere Ufer überhaupt noch zu erreichen , riß ich
mir mit einem Ruck das verdammte Kleider¬
bündel vom Kopfe, bekam wieder Luft und
konnte unter Aufbietung meiner letzten Kräfte
weiterschwimmen . Das Bündel hatte ich nicht
losgelassen , sondern hielt es krampfhaft in der
linken Hand, während ich ' mit der rechten gegen
die Wellen ankämpftc.

Ta stießen meine Füße hart auf. Es tat sehr
weh, aber ich krallte mich fest an den Steinen ,
legte den Kopf auf die nur wenig über den
Wasserspiegel hinausragenden Felsen und blieb
— unfähig, mich an das Ufer zu schleppen —
völlig erschöpft ein paar Minuten in dem eis¬
kalten Wasser liegen.

Dann erst raffte ich mich auf und kroch ans
Ufer. Auf der Böschung ruhte ich mich eine
Weile aus . Noch einmal mußte ich eine kleine
Wasserfläche überwinden . Ein toter Arm der
Rhöne . . . schnell durchschwamm ich ihn und
war dann richtig am jenseitigen Ufer. Das
reißende Wasser hatte mich so weit abgetrieben,
daß ich jetzt ganz genau die Brücke erkennen
konnte .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe).

Der Kanzler zum Vorschlag Zioosevelts.
(Fortsetzung von Seite 2.)

Deutschland hat nur den Wunsch , seine Unab¬
hängigkeit zu wahren und seine Grenzen schützen
zu können . Diese Forderung bedeutet nicht eine
Aufrüstung, sondern ein Verlangen nach Abrüstung
der anderen Staaten . Ich begrüße dabei noch ein¬
mal namens der deutschen Regierung den weit¬
ausschauenden und wichtigen Plan des ita¬
lienischen Staatschefs , durch einen be¬
sonderen Pakt ein enges Vertrauens- und Arbeits¬
verhältnis der vier europäischen Großmächte Eng¬
land, Frankreich , Italien und Deutschland herzu¬
stellen . Der Auffassung Mussolinis, daß damit die
Brücke zu einer leichteren , dauernden Verständi¬
gung geschlagen werden könnt« , stimmt die deut¬
sche Regierung aus innerster Ueberzeugung zu.
Sie will das äußerste Entgegenkommen zeigen, so¬
fern auch die anderen Nationen zu einer wirk¬
lichen Ueberwindung etwa entgegenstehender
Schwierigkeiten geneigt sind .

Der Vorschlag des amerikanischen
Präsidenten Roosevelt .

von dem ich heute nacht Kenntnis erhielt , ver¬
pflichtet deshalb die deutsche Regierung zu war¬
mem Danke. Sie ist bereit, dieser Methode zur
Behebung der internationalen Krise z uz u st i m -
m « n ; denn auch sie ist der Auffassung , 'daß ohne
die Lösung der Abrüstungsfrage auf die Dauer
kein wirtschaftlicher Wiederaufbau denkbar ist.
(Lebhafter Beifall .) Sie ist bereit , sich an diesem
Werk der Jnordnungbriuguug der politischen
und wirtschaftlichen Berhältnifse der Welt un¬
eigennützig zu beteiligen. Sic ist , wie ich schon
eingangs betonte , ebenso überzeugt , daß es
heute nur eine große Aufgabe geben kann : den
Frieden der Welt zu sichern (Lebhafter Beifall
und anhaltendes Händeklatschen ) . Ich fühle mich
verpflichtet , festzustellen , daß der Grund für die
heutigen Rüstungen Frankreichs oder Polens
unter keinen Umständen die Furcht dieser Natio¬
nen vor einer deutschen Invasion sein kann ;
denn diese Furcht hätte ihre Berechtigung ja nur
im Borliandensein jener modernen Angriffs-
waffen . Gerade diese modernen Angrifsswafsen
aber besitzt Deutschland überhaupt wicht. Weder
schwere Artillerie , noch Tauks , noch Bomben¬
flugzeuge , noch Giftgase. Die einzige Nation ,
die mit Recht eine Invasion fürchten könnte , ist
daher die deutsche (Lebhafte Zustimmung) , der
man nicht nur die Angrissswasfen verbot, son¬
dern das Recht auf Verteidigungswaffen be -
schnitt und auch die Anlage von Grenzbefestigun¬
gen untersagte. Deutschland ist jederzeit bereit,
auf Angriffswaffen zu verzichten , wenn die

übrige Welt ein gleiches tut . Deutschland ist be¬
reit , jedem feierlichen Nichtangriffspakt bei¬
zutreten : denn Deutschland denkt nicht an einen
Angriff, sondern es denkt nur an seine SiKer -
heit. Deutschland würde die in dem Vorschlag
des Präsidenten Roosevelt angodeutete Möglich¬
keit begrüßen, die Bereinigten Staaten als
Friodensgaranten in die europäischen Verhält¬
nisse einzubeziehen. Dieser Vorschlag bedeutet
eine Moße^Beruh igungfür alle . diean
der aufrichtigen Erhaltung des
F .rtsde « K Mitarbeiten wollen . (Bei¬
fall . ) Wir aber haben keinen sehnlicheren
Wunsch, als dazu beizutragen , daß die Wunden
des Krieges und des Versailler Vertrages end¬
gültig geheilt werden. Deutschland will keinen
anderen Weg dabei gehen als den , der durch die
Verträge selbst als berechtigt anerkannt ist.

Die deutsche Regierung und das deutsche
Volk werden sich aber unter keinen Umstän¬
de« zu irgend einer Unterschrift nötigen las¬
sen. die eine Verewigung der Disgualifizie -
rnng Deutschlands bedeuten würde . ( Stür¬
mischer , langanhaltender Beifall im Hanse

und auf de« Tribünen .)
Der Versuch , dabei durch Drohungen auf Re¬

gierung und Volk einzuwirken , wird keinen
Eindruck zu machen vermögen. Es ist denkbar,
datz man Deutschland gegen jedes Recht und
gegen jede Moral vergewaltigt , aber es ist un¬
denkbar und ausgeschlossen , daß ein solcher Akt
von uns selbst durch eine Unterschrift Rechts¬
gültigkeit erhalten könnte (Erneuter Beifall ) .
Wenn in Zeitungsartikeln und in bedauerlichen
Reden versncht wird , Deutschland Sanktio -
n e n anzudrohen, so könnte ein solches un¬
geheuerliches Verfahren nur die Strafe dafür
sein , daß wir durch die Forderung nach Ab-
rüstnng die Erfüllung der Verträge »erlangen .
(Zustimmung. ) Ein solcher Vorgang könnte nur
zur endgültigen moralischen und tatsächlichen
Außerkraftsetzung der Verträge selbst führen.
(Erneute Zustimmung.) Deutschland würde aber
auch in dem Fall seine friedlichen Forderungen
niemals anfgeben . Die politischen und wirt¬
schaftlichen Folgen , das Chaos, das ein solcher
Versuch in Europa herbeisühren müßte, fiele zur
Verantwortung derer , die gegen ein Volk , das
der Welt nichts zuleide tut , mit solchen Mitteln
kämpfen . ( Beifall.) Jeder solche Versuch , jeder
Versuch einer Vergewaltigung Deutschlands auf
dem Wege einer einfachen Majorisicrung gegen
den klaren Sinn der Verträge könnte nur durch
die Absicht diktiert sein , uns von den Kon-

wUtw
Reichspräsident von Hindcnburg empfing am

Mittwoch vormittag den Reichsernährungs - » nd
Reichswirtschaftsminister Dr . Hngenberg , sowie
den stellvertretenden Führer der dentschnatio-
nalen Front , von Winterfeldt , zu gemein-
famen Bortrag .

*
Wie verlautet , hat Reichskanzler Adolf Hitler

am Mittwoch vormittag den Führer der Deut¬
schen Zentrumspartei , Dr . Brüning , z« einer
Besprechung über die politische Lage empfange».

*
Wie der Leiter des Berbindungsstabes der

NSDAP , mitteilt , wurde zur Klärung der Reichs¬
bahnfragen und der in diesem Zusammenhang er¬
hobenen Borwürfe ein ans Vertrauensleuten der
NSDAP , zusammengesetzter Führerstab gebildet,
der im Zusammenwirken mit dem Generaldirektor
der Deutschen Reichsbahngesellschast die erhobenen

» Vorwürfe klären lass.

Reichswirtschastskommissar Wagener und der
Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr. Leq, haben
einen achtwöchigen Wasfenstillftand für alle deut¬
schen Arbeitsmenschen verfügt, bis der ständische
Aufbau der organisch gegliederten Wirtschaft durch -
gesührt ist .

^
Der Führer des Gesamtverbandes der Deutschen

Angestelltenverbände. Reichstagsabg. Albert För¬
ster , Danzig, hat für Freitag , den IS. Mai , vor¬
mittags 10 Uhr . in den Sitzungssaal des Reichs¬
wirtschaftsrats Berlin den ersten deutschen An-
oestelltcnkongrctz einbernfen. Am Donnerstag fin¬
det eine Tagung aller deutschen Angestelltenver-
bände statt , in der die Neubildung der deutschen
Angestelltenfront vorgenommen werden wird.

*
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist Mittwoch

abend von seiner ersten diesjährigen Süd¬
amerikafahrt znrückgekehrt und um 20 .08 Uhr ans
dem Werftgelände glatt gelandet.

fcrenzen zu cntsernen. Das deutsche Volk be¬
sitzt aber heute Charakter genug, in einem sol¬
chen Falle seine Mitarbeit den anderen Natio¬
nen nicht anfoktroyieren zu wollen , sondern ,
ivenn auch schweren Herzens , die dann einzig
mögliche Konsequenz zu ziehen . (Erneuter , star¬
ker Beifall.)

Als dauernd diffamiertes Volk würde es
«ns auch schwer fallen , noch weiterhin - cm
Völkerbund auzngehörc« ( Stärkster Beifall ) .
Die deutsche Regierung und das deutsche Volk

sehen die Krise der heutigen Zeit . Jahrelang ist
von Deutschland aus vor den Methoden gewarnt
worden.

Wenn aus dem bisherigen Wege und mit den
bisherigen Methoden weiter sortgefahren wird,
kann das Ende nicht zweifelhaft sein . Nach schein¬
baren politischen Erfolgen einzelner Nationen
werden um so schwerere , wirtschaftliche und da¬
mit polittsche Katastrophen für alle die Folge
sein.

Sie zu vermeiden, sehen wir als erste un¬
oberste Aufgabe an. Bisher ist Wirksames da¬
gegen nicht unternommen worden. Wenn uns
von der übrigen Welt vorgehalten wirb, daß
man dem früheren Deutschland sehr wohl gewisse
Sympathien entgegengebracht hätte, so haben wir
die Folgen und Auswirkungen dieser „Sym¬
pathien" in Deutschland und für Deutschland
jedenfalls kennen gelernt (Sehr gut) . Seit dem
Friedensvertrag von Versailles hat das deutsche
Volk ein politisches und wirtschaftliches Elend
erfahren , von dessen Größe sich die andere Welt
keine Vorstellung machen kann. Millionen zer¬
störter Existenzen , ganze Berufsstände ruiniert
und eine ungeheure Armee von Arbeitslosen —
ein trostloser Jammer , dessen ganzen Umfang
und Tiefe ich am heutigen Tage der übrigen
Welt nur durch eine einzige Zahl zum Verständ¬
nis bringen möchte :

Seit dem Tage der Unterzeichnung dieses
Vertrages , der als Friedenswerk der Grund¬
stein zu einer neuen und besseren Zeit für
alle Völker sein sollte, haben sich in unserem
dcntschen Volk — fast nur aus Not uud Elend
— 224 900 Mensche« mit freiem Wille« das

Lebe« genommen ,
Männer und Frauen , Greise und Kinder ! (Leb¬
haftes Hört , hört ! im Hause . ) Diese unbestech¬
lichen Zeugen sind Ankläger gegen den Geist und
die Erfüllung eines Vertrages , von dessen Wirk¬
samkeit einst nicht nur die andere Welt , sondern
auch Millionen Dlenschen in Deutschland stch Heil
und Segen versprochen haben. Mögen die ande¬
ren Nationen daraus aber auch den unerschüt¬
terlichen Willen Deutschlands verstehen , eine
Periode der menschlichen Irrungen
a b z u s ch l i e ß e n , um den Weg zu finden zu
einer endlichen Verständigung aller auf
dem Boden gleicher Rechte ! (Stürmischer
Beifall und Händeklatschen .)

Nachdem der Kanzler geendet hatte, erhoben
sich die Mitglieder der nationalsozialistischen
Fraktion von ihren Plätzen und brachten immer
wieder stürmische Hcilruse auf den Kanzler aus .
Nach einstimmiger Annahme des an anderer
Stelle gemeldeten Antrages stimmte die natio¬
nalsozialistische Fraktion das Deutschland¬
lied an , das von allen Fraktionen und allen
in dem überfüllten Saal Anwesenden begeistert
mttgesungen wurde.

Im Anschluß daran erklärte Reichstagspräsi-
bent G ö r i n g, er habe dem, was sich im Reichs¬
tag soeben ereignete, nichts mehr hinzuzusetzen .
Die Welt, so rief der Reichstagspräsident, hat
gesehen, daß das deutsche Volk einig ist , wenn
es sein Schicksal gilt . Der Präsident schloß da¬
mit die Reichstagssitzung . Die Nationalsozia¬
listen sangen noch das Hör st - Wessel - Lied ,
ehe sie den Sitzungssaal verließen.
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Badische Rundschau .
Großangelegter

Oie „Reichsverbandsprüfrrng "
Gegen ihre Abhaltung .

Die „ Reichsverbandsprüfung " ist
eine Prüfung , die an nichtstaatlichen Lehr¬
anstalten abgehalten wird und jungen Leuten ,
denen die Reife für die Obersekunda fehlt , Ge¬
legenheit geben soll , ein Mindestmaß an Bil¬
dung für den Eintritt in bestimmte Berufe
oder Fachanstalten nachzuweisen . Angeblich
entsprechen die Anforderungen der früheren
Einjährigenprüfung .

Vom Reichsschulausschuß ist nun darauf hin¬
gewiesen worden , daß zu einer solchen Prüfung
kein Bedürfnis vorliege . Nach Aufhebung der
Einjährigenprüfung könne auch einer Ersatz¬
veranstaltung , die von nichtstaatlicher Seite
ausgeht , kein Wert beigemessen werden . Des¬
halb ist auch das Bestehen einer privaten Prü¬
fung für die etwaige spätere Zulassung zu
öffentlichen Berufen ohne jede Bedeutung .

Wer in die Obersekunüa einer höheren Lehr¬
anstalt eintreten will , hat sich einer Aufnahme¬
prüfung zu unterziehen . Es ist auch den an
staatlichen Schulen angestellten Lehrern ver¬
boten , sich an der Abhaltung der Reichs¬
verbandsprüfung zu beteiligen . Durch eine
solche Prüfung würde überdies der organische
Aufbau des deutschen Schulwesens , wie er nach
den Bestimmungen der Retchsverfassung vor¬
gesehen ist , nur ungünstig beeinflußt werden , da
die Prüfung in der systematischen Ausge¬
staltung des Schulwesens keine innere Begrün¬
dung finden würde .

Natürlich steht nichts im Wege , wenn Ge¬
schäftsleute usw . bei der Einstellung von Lehr¬
lingen im Zeugnis der Reichsverbandsprüfung
den Ausweis einer genügenden Allgemein¬
bildung erblicken wollen .

Aenöerung der Schulordnung
für die Volksschulen .

Wie wir bereits gestern meldeten , erhält mit
sofortiger Wirkung der erste Satz des 8 42 der
Schulordnung vom 12. Dezember 1913 folgende
Fassung :

Für Bürgerschulen und für Volksschulklaflen
mit wöchentlich mehr als 24 Wochenstunden ist
der Unterricht am Vormittag nach Möglichkeit
auf fünf Stunden auszudehnen .

Ministerpräsident Köhler Schirmherr
der Schwehinger Gewerbeausstellung .

) ( Schwetzingen , 17. Mai . Ministerpräsident ,
Finanz - und Wirtschaftsminister Walther Köh¬
ler hat sich bereit erklärt , die Schirmherrschaft
für die Schwetzinger Gewerbe -Ausstellung zu
übernehmen , die aus Anlaß des 190jährigen
Stadtiubiläums am 24 . Mai eröffnet wird .

Dr . Josef Vögele f .
M Mannheim , 17. Mai . Am Dienstag abend

starb in Mannheim der in Industrie - und Wirt¬
schaftskreisen bestens bekannte Dr . Ing . e . H.
Joseph Vögele , Vorsitzender des Aussichts¬
rates der Joseph Vögele A .- G . Mannheim .
Das Werk , das sich in der Hauptsache mit der
Herstellung von Eisenbahnbcdarf befaßt , genießt
Weltruf und hatte in dem Verstorbenen einen
vorbildlichen Leiter und Berater . Die Firma ,
die bis zum Jahre 1922 im Besitze der Familie
war , wurde von Joseph Vögele gegründet und
ging nach dessen Ableben auf die beiden Söhne ,
Dr . Joseph und Wilhelm Vögele über . Während
Wilhelm Vögele das Unternehmen als Vor¬
stand leitet , hatte der Verstorbene seit einem
Jahre den Vorsitz im Aufsichtsrat inne .

Sonntagsrückfahrkarten
zur Schwarzwaldverein -Hauptoerfammlung .
: : Freibwrg i . Br .. 17. Mai . Anläßlich der

Hauptversammlung des Badischen Schwarzwald -
vereins in der Zeit vom 27. bis 29 . Mai in
Achern werden von allen Bahnhöfen der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe sowie von den auf badi¬
schem Gebiet liegenden Bahnhöfen der Reichs¬
bahndirektion Mainz und Stuttgart Sonntags¬
rückfahrkarten nach Achern ausgegeben . Die Kar¬
ten gelten zur Hinfahrt von Samstag , 27. Mai ,
90 Uhr , und am Sonntag , den 28. Mai , und zur
Rückfahrt von Samstag , den 27. Mai , bis Mon¬
tag , den 29. Mai 1983, 24 Uhr ( spätester Antritt
der Rückfahrt ) .

20 Lahre Weinheimer SC .
Am 35.—27 . Mai feiert einer der bekanntesten

akademischen Korporationsverbände das Fest seines
79jährigen Bestehens . Der WSC . , welcher die
Korps der Technischen Hochschulen und Bergakade¬
mien Deutschlands umfaßt , wurde 1893 von den
örtlichen SC . zu Karlsruhe , Hannover , Stuttgart
und Zürich gegründet . Heute sind 14 SC . mit 60
Korps (darunter drei suspendierten ) und 2799
aktiven Mitgliedern mit 8999 Alten Herren in ihm
zusammengeschlossen . Aus den Weinheimer Korps
sind von Max Eyth bis Dornier viele weit be¬
kannte Vertreter der Technik , Naturwissenschaften
und der Großindustrie hervorgegangen .

Die Jubliäumstagung wird wieder auf der Wa¬
chenburg bei Weinheim stattfinden , welche sich der
WSC . selbst in der Vorkriegszeit als steinernes
Sinnbild korpsstudentischen Wesens erbaute und
1927/28 durch Errichtung einer großartigen Ehren -
hallc für seine 721 Kriegsgefallenen abschloß.

Keine Einladungen
an den Reichskanzler .

Dem Reichskanzler werben täglich von Ver¬
einen , Verbünden und Gesellschaften usw . in un¬
geheurer Fülle wohlgemeinte Einladungen zu
Versammlungen , Tagungen , Stiftungsfesten ,
Festessen n . ögl . übersandt . Bei der überaus
starken Belastung des Reichskanzlers mit Amts -
gcschäften ist cs ihm nicht möglich , auch nur dem
kleinsten Teil dieser Einladungen Folge zu

leisten . Ebensowenig ist bie Reichskanzlei bei
ihrem geringen Personalbestand in der Lage ,
alle Einladungen zu beantworten . Es wirb da¬
her bringend gebeten , von Einladungen an den
Reichskanzler freunblichst Abstand zu nehmen .

Eigenartiger Ltnglücksfall .
Walldshut , 17. Mai . In Wutöschingen er¬

eignete sich am Dienstag ein eigenartiger Un¬
glücksfall , der schwere Folgen für ein Kind
hatte . Das sechs Jahre alte Töchterchen des
Arbeiters Gallus Fischer fand auf der Straße
einen brennenden Zigaretten -
st u m m e l , hob ihn auf und steckte ihn in
die Tasche . Unbemerkt fingen die Klei¬
der des Kindes Feuer , und kurze Zeit
später stand das unglückliche Kind in Flammen .
Es trug schwere Brandwunden davon und
mußte nach Stühlingen ins Krankenhaus ge¬
bracht werden . Die Personen , die sich an der
Rettung beteiligten , erlitten ebenfalls empfind¬
liche Verbrennungen .

Vorsicht bei Umgang mit Waffen .
0 Lörrach , 17. Mai . Ein junger Mann er¬

hielt von einem älteren den Auftrag , ein Ge¬
wehr zu holen , um damit ein Tier zu töten .
Unterwegs hantierte der junge Mann an der
Waffs . Ein Schub entlud sich, und die Kugel
drang einem fünfjährigen Mädchen unterhalb
des Auges in den Kopf , wo sie im Hinterteil
des Kopfes stecken blieb . Es scheint glücklicher¬
weise keine Lebensgefahr für das Kind zu be¬
stehen .

Rauschgiftschmuggel .
) ( Radolfzell , 16. Mai . Durch die gute Zusam¬

menarbeit der hiesigen Fahndungskriminalpoli¬
zei mit der Zollsahndungsstelle ist es gelungen ,
einen seit längerer Zeit in der hiesigen Gegend
betriebenen groß angelegten Rauschgifthandel
aufzudecken . In die Angelegenheit sind eine grö¬
bere Anzahl Personen von Gailingen , Singen ,
Konstanz und Radolfzell verwickelt , welche teils
festgenommen , teils angezeigt wurden . Bis jetzt
wurden etwa 809 Ampullen sowie ein größeres
Quantum pulverisiertes Kokain beschlagnahmt .

LuSiläum des Belchenwirts .
( !) Schönau , 17. Mai . Der Belchen -Gastwirt

Stiefvater und seine Ehefrau feierten am
Sonntag das Jubiläum ihrer 40jährigen Tätigkeit
als Gastwirt auf dem Belchen . Mitglieder des
Schwarzwaldoereins und Wanderfreunde von fern
und nah strömten bereits am Samstag und am
Sonntag zum Easthau .se . um der Familie Stief¬
vater ihre Glückwünsche darzubringen . Die Orts¬
gruppen Staufen , Todtnau . Müllheim - Badenweiler
und Kehl drückten ihre Glückwünsche in Ueber -
reichung von Geschenken aus . Kirchenrat und
Pfarrer a . D . S ch l u s s e r . der am 29 . April 1893
als erster East sich in das Gästebuch einschrieb , gab
seine Ehrung wiederum in einem Gedichte kund
Der Präsident des Badischen Schwarzwaldvereins
dankte der Familie Stiefvater für die Gastlichkeit
und Hilfe , die sie stets den Wanderfreunden zuteil
werden ließ . Der Vorstand des Skiklubs Schönau
erzählte aus der Geschichte des Belchen -Rasthauses
und des Wegebaues im Belchengebiet .

*
Müllheim , 16. Mai . (Die Feuerwehr )

feierte am Samstag ihr 70jähriges Bestehen .
Acht Wehrleuten wurde eine Auszeichnung des
Staatsministeriums überreicht und zwar für
50jährige , 40jährige und 25jährige Dienstzeit .

Oie Vergebung von Bauaufträgen .
Ergänzung ver Verdingungsordnung für Bauleistungen .

Neue Richtlinien des Wirtschaftsmini ft er s .

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Der badische Finanz - und Wirtschaftsminister hat
im Benehmen mit der Badischen Handwerkskam¬
mer zum Schuhe des Handwerks den Bezirksbau -
ämtern neue Richtlinien über die Vergebung von
Bauleistungen zugehen lassen . Den Städten und
Gemeinden und dem Bund Deutscher Architekten ,
Landesbezirk Baden , ist empfohlen worden , bei der
Vergebung der Bauaufträge die neuen Richtlinien
ebenfalls zu beachten , damit die Vergebung der
Bauleistungen im Interesse des Handwerks mög¬
lichst einheitlich erfolgt . Der Erlaß des badischen
Finanz - und Wirtschaftsministers an die Bezirks¬
bauämter hat folgenden Wortlaut :

Die dienstliche Behandlung des Vergebungs -
wefens bei der staatlichen Höchbauverwaltung ist
durch die Verdingungsordnung für Bauleistungen
(DOB .) geregelt . Um das Vertrauen des Bau¬
gewerbes zur staatlichen Arbeitsvergebung zu be¬
festigen , soll künftig die in den 88 7 und 24 der
BOB . als Kannvorfchrift vorgesehene Mitwirkung
der Berufsvertretungen für den Bereich der badi¬
schen Bauverwaltung als Pflichtvorschrift gehand -
habt werden . Zu diesem Zwecke ordne ich bis auf
weiteres an :

Zu 8 ? der BOB . :
Mit den Sachverständigen der Derufsvertretun -

gen sind die Leistungsbeschreibungen vor ihrer
Ausgabe zu beraten , sofern das einzelne Fachlos
eine Leistung im Betrage von 1099 RM . und mehr
umfaßt . Für Fachlose unter 1909 RM . sind die
Leistungsbeschreibungen mit den Sachverständigen
nur dann durchzuberaten , wenn dies zur Klar¬
stellung besonderer Fragen nötig ist . Bei beschränk¬
ter Ausschreibung kann die Berufsvertretung
( Handwerkskammer , Innung ) oder der beauftragte
Sachverständige Vorschläge über die Auswahl der
einzuladenden Auftragsnehmer machen .

Zu 8 24 der » OB . :
Bei allen Vergebungsfällen von 590 RM . und

höher haben die Dezirksbauämter unter Hinzu¬
ziehung von Sachverständigen die in Ziffer 1 bis 4
vorgeschriebene Prüfung vorzunehmen . Die Prü¬
fung der Angebote hat nach der Reihenfolge der
Endsummen zu erfolgen . Sie ist mit der Nieder¬
sten zu beginnen : scheiden bei dieser Prüfung An¬
gebote für den Zuschlag aus , so ist die Begrün¬
dung dafür schriftlich festzulcgen . Wenn di« sach¬
gemäße Prüfung der auszuscheidenden und der für
den Zuschlag in Frage kommenden Angebote auf
Schwierigkeiten stößt , empfiehlt es sich , von den
Bietern die Preisaufteilung ihrer Einheitspreise
zu verlangen (zweckmäßig unter Verwendung des
früheren Vordrucks ) . Auf diesem Wege wird die
Prüfung zu einem Angebot führen , das nach jeder
Richtung die Voraussetzungen des 8 26 der VOB .
erfüllt und damit als das für den Zuschlag zu
wählende Angebot bezeichnet werden kann .

Die Preise des für den Zuschlag zu wählenden
Angebots müssen die Gewähr dafür bieten , daß
der Auftragnehmer seinen Arbeitern und Ange¬
stellten die geltenden Tariflöhne zahlen kann und
dem Auftragnehmer selbst ein angemessener Ver¬
dienst zukommt . Auszuschließen sind Angebote sol¬
cher Bieter , die in der Erfüllung ihrer öffentlichen
und geschäftlichen Verpflichtung andauernd unzu¬
verlässig und unpünktlich sind oder die der Ver¬
pflichtung zur Beschäftigung von Kriegsbeschädig¬
ten nicht Nachkommen .

Zu 88 26 und 29 der VOB . :
Bei der Prüfung der Angebote nach 8 24 der

VOB . sollen die Sachverständigen auch die Aus¬
künfte geben , die zur Beurteilung der nach 8 26
der VOB . an die Auftragnehmer zu stellenden An¬
forderungen erforderlich sind und weiterhin können
sie auch Vorschläge darüber machen , welche An¬
gebote fiir den Zuschlag in Frage kommen . Die
Entscheidung über den Zuschlag muß jedoch aus¬
schließlich in der Hand der auftraggebenden Be¬
hörde bleiben , sie muß auch die Verantwortung
für die sachgemäße Vergebung der Arbeiten über¬
nehmen .

Ziffer 2 der besonderen Vertrags¬
bedingungen wird geändert wie folgt :

Streitigkeiten aus dem Vertrag sollen im ordent¬
lichen Rechtsweg nur dann ausgetragen werden ,
wenn nach Art des Streitfalles dem Auftraggeber
und dem Auftragnehmer der ordentliche Rechtsweg
angezeiqt erscheint und besonders vereinbart wird .
Sonst sind

Streitigkeiten aus dem Vertrag durch ein
Schiedsgericht zu erledigen .

Die Tätigkeit der Sachverständigen soll auf dem
Bauamt selbst , und zwar gemeinsam mit den be¬
teiligten Baubeamten , stattfinden . Eine Abgabe
der Unterlagen außerhalb des Bauamts ist nicht
zulässig .

Alle bei der Prüfung eines Verdingungsergeb -
nisses Beteiligten , also auch die Sachverstän¬
digen , find zur strengsten Geheimhaltung ver¬

pflichtet .
Die Geheimhaltung erstreckt sich auch auf die Na¬
men der Sachverständigen und deren gutachtliche
Aeußerungen . Die Sachverständigen sind vor jeder
Verhandlung hierauf besonders hinzuweisen . Ver¬
stöße gegen die Geheimhaltung würden
im gegebenen Fall streng geahndet werden .

Das Unternehmerverzeichnis ist zu überprüfen
und zu ergänzen , anstelle des Verzeichnisses kann
auch eine entsprechende Kartei geführt werden .
Bei der Ueberprüfung sollen Vertreter der Hand¬
werkskammer oder der örtlichen Jnnungs - und
Fachverbände Mitwirken .

Bei jedem im Verzeichnis oder in der Kartei
aufgeführten Unternehmer soll die Summe der
an ihn seit 1. April 1939 aus Aufträgen ge¬
leisteten Zahlungen vermerkt und auf dem
Laufenden gehalten werden , wodurch ein lleber -
blick über die für die künftigen Vergebungs¬
fälle heranzuziehenden Unternehmer gewonnen

wird .
Die bisher gar nicht oder nur schwach mit Auf¬
trägen bedachten Handwerksmeister sind , falls sie
den nach der VOB . vorgeschriebenen Voraussetzun¬
gen entsprechen und sich schon um Aufträge bewor¬
ben haben , künftig vorzugsweise zu berücksichtigen,

'

bis ein vertretbarer Ausgleich herbeigeführt ist .

Neues aus Bietigheim .
h . Bietigheim , 17. Mai . Gestern nachm ^

ereignete sich beim Ortsausgang bei ber ^ ,L \
zung der Adolf - Hitler - und Bahnhofstraßc ^ ..
Unglücksfall , der noch glimpflich abgelausen ‘

Beim Einbiegen in die Adolf -Hitler -Ti ^ ..
wurde ein Radfahrer von einem aus
kommenden Personenauto erfaßt und zu » «‘v
geschleudert . Glücklicherweise konnte der
sofort zum Stehen gebracht werden , sonst «JJ

'
,

ein Todesopfer nicht vermeidlich gewesen . £
unglückliche Radfahrer wurde mit dem
rad des Wagens überfahren . 'Neben gering
Verstauchungen und Hautabschürfungen
noch das Fahrrad des Angesahrcnen völlig
trümmert . v

Im Rathaus nahm Landrat T r i t s ch I c . .
Rastatt , die Verpflichtung des neuen Gemein -
rats vor . Seine Aufgabe sehe der neue u
meinderat hauptsächlich in der ArbeitsbeE
fung . Es sollen baldigst die WohlfahrtserwcU '

losen wieder in den Arbeitsprozeß eingeglieve
werden .
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Kleine Rundschau .
) ( Bruchsal . 17. Mai . ( RegierungsmitglE

bei den Bruchsaler Schloßkonzerten .) AnlciM
der Schloßkonzerte am Samstag , den 29. 2%
Sonntag , den 21 . und Montag , den 22 . Mai d - ch
weilen jeweils Mitglieder der Regierung ^
den Mauern der Stadt . Am Montag , den <
Mai , findet auch tm Rathaussaal die feiern ^
Ueberreichuug der Ehrenbürgerurknnde c ‘,
Stadt Bruchsal an den Ministerpräsidenten Jl
Minister der Finanzen und der Wirtsa ^ .
Walther Köhler , statt . Die Stadtverwall «^
wird aus diesen Anlässen vom Samstag " ,
Dienstag früh die städtischen Gebäude beflagg '

( ! ) Neckarzimmcr « . 17. Mai . ( Vom 9tcS
f%kaual . ) Die Arbeiten zur Herstellung der »»

den rechten Wehröffnungen und des Kraftiver ^
der Staustufe Neckarzimmern sollen jetzt
Notstandsarbeit in öffentlicher Ausschreib «
verdingt werden . Es handelt sich hierbei
rund 20 700 cbm Trockenaushub und r«
20 000 cbm Beton und Eisenbeton . ,

:, : Schönau » 17. Mai . ( Schwerer Unf "*;,
Beim Bahnübergang in Schönenbuchen passte'
ein Motorradfahrer in dem Augenblick - .
Zuggleise , als der Zug in der einen Nicht «' -

verschwand , aus der anderen Richtung aber e>

Personenauto herankam , in das er div
hineinfuhr . Der Motorradfahrer , ein ^
von Todtnau , erlitt schwere Verletzungen .

: : Kehl . 17. Mai (Den Tod im Rhein
sucht . ) Ein etwa 37 Jahre alter Mannv
Barr , der bis vor kurzem in einer Heilan «^
untergebracht war , stürzte sich aus bisher um .
kannten Gründen in den Rhein und verfchü « ,
in den Fluten . Ein in der Nähe befindli » - ,
französischer Zollbeamter konnte den UnE -,
lichen nicht mehr retten . Die Leiche konnte -
her noch nicht geborgen werden .

! Schopsheim . 17. Mai . ( Freiwillig aus
Leven geschieden .) Der 75 Jahre alte
Gret he r , der ein Leben voller Arbeit
Fleiß hinter sich hat , ist in einem T)« !1
schwerer seelischer Bedrückung freiwillig
dem Leben geschieden . ,

o . Obergrombach . 17. Mai . ( Verunglückt .) -!-.,
der Landwirt Gustav Schott sein Stück
vieh auf die Genoffenschaftsweide brachte , i««L ,
er von einem fremden jungen Rind angel ««

,
■

und zu Boden geworfen . Das Tier trat iß« 1J
c(

das Gesicht und in die Magengegend , so dav
bedenkliche Verletzungen erlitt .
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Spargelmärkte
Knielingen , 17. Mai . Zufuhr 5 Ztr .

1 . Sorte 35, 2. Sorte 20, 8. Sorte 10 Pfg . M « '

geräumt .
Eggenstein , 17. Mai . Zufuhr 8 Ztr . ^ V

1 . Sorte 40, 2. Sorte 25, 3. Sorte 15 Pfen""
Marktverkauf lebhaft .

Linkenheim , 17. Mai . Zufuhr 15 Ztr . $ rC !L,
1. Sorte 85, 2. Sorte 20, 3. Sorte 10 Pfc «""

Marktverkauf lebhaft .
Graben , 17. Mai . Zufuhr 30 Ztr . » * e‘

1 . Sorte 85, 2. Sorte 30, 3. Sorte 12 Pfg .
verlauf lebhaft .

Schwetzingen , 17. Mai . Zufuhr 80—89 E*
Preise : 1 . Sorte 80— 40, häufigster Preis , Z
2. Sorte 20—25, 3. Sorte 15 Psg . MarktveH "

langsam .

Oie Realsieuern in Baden -1933
Möglichkeiten der Steuererhöhung zum Haushaltsausgleich .

Ein Erlaß des Innenministers zum Vollzug der Realsteuersperrverordnung 1933 .

Auf Grund des 8 6 der Realsteuersperrverord¬
nung 1933 in der Fassung der Bekanntmachung
des Reichsministers der Finanzen vom 31 . März
1938, 8 2 der Verordnung des Staatsministe -
riumS vom 14 . März 1932 über Zuständigkeit
der Ministerien bestimmt der Innenminister
nach Benehmen mit dem Minister der Finanzen ,
daß Gemeinden , die für das Rechnungsjahr 1982
Grund - und Gewerbesteuer überhaupt
nicht erhoben haben , oder Gemeinden , deren tat¬
sächlich zur Erhebung kommende Steuersätze für
das Rechnungsjahr 1932 für die Grund - und Ge¬
werbesteuer allgemein oder für einzelne Steuer -
grnppen (8 7 Absatz 1 des Grund - und Gewerbe¬
steuergesetzes ) niederer waren , als der Landes¬
durchschnitt der Gcmcindercalsteuersätze (8 8) für
das Rechnungsjahr 1933, die Steuersätze
bis zur Höhe dieser Landesdurch -
s ch n i t t s s ä tz e festsetzcn dürfen .

Solange in den unter Absatz 1 fallenden Ge¬
meinden die Steuersätze nicht höher festgesetzt
werden als 175 Hundertteile der gesetzlichen
Tteuergrundbeträge , findet die Vorschrift des
8 58s , Absatz 3, Schlußsatz des Grund - und Ge -
wcrbesteuergesetzes Anwendung .

SteuererhöHungen unterliegen der
Genehmigung durch die Staatsauf -
s t ch t s b e h ö r d e n : die Genehmigung bleibt
jedoch dem Minister des Innern im Benehmen
mit dem Finanz - und Wirtschaftsminister Vor¬
behalte », wenn die festgesetzten Steuersätze in
einer oder mehreren Steuergruppen den Landes -

durchschnitt übersteigen , oder bie Steuererhö «"
^ r

mit Umlegung von Gemeindegebühren
Mieter gemäß Ziffer 5 der Verordnung
Ministers des Innern über die Festsetzung w
gesetzlichen Miete in der Fassung vom 10 .
bruar 1931 zur Folge hätte . ^

Ist in einer Gemeinde der Haushalt
äußerster Beschränkung der Ausgaben und ‘
Ausnutzung der gesetzlich zugelassenen oder
geschriebenen Steuern , darunter der Bürs . ^ <
st e u e r , für das Kalenderjahr 1933 m i t
bestens 7 9 0 v . H . des Landessatzes , «Lirf
ausgleichbar , so kann in dieser Ge >« E'

^ l
die weitere Erhöhung der Realsteuersätze , fi>
höchstens s e ch s Fünftel des Landes « «

^ .' ^schnitts durch Genehmigung des Ministes „(if
Innern im Benehmen mit dem Finanz
Löirtschaftsminister zugelasien werden .

Als Landesdurchschnitt der Gemeindereall ^ tẑ
sätze gelten die in 8 1 der Verordnung übe » ^
Landesdurchschnitt der Gemeindegrund - u «"
meindegewerbestener vom 20. März 19»»
gesetzten Hundertteilc der gesetzlichen jk '
grundbeträge . Der L a n ü e s d u r ch s ch « 1
trägt hiernach beim Grundvermögen 225
dertteile = 90 Rpf ., beim Betricbsverniög - " .^
Hundertteile — 34 Rpf . , beim Gewerbe « »

^ ,
175 Hundertteile — 525 Rpf . von je 100
Steuerwert oder Gewerbeertrag . ... 1

Die Verordnung tritt mit Wirkung
April 1933 in Kraft .
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Aus der Landeshauptstadt
| DerEchloßpark -Kuckuck

Nllofi ä *ic^en Tagen eine Streife durch Sen
!L Fafanengarten unternimmt , wird
kir,77 ^ Lscht vom Rufe Lies Knckrs. der seit

wieder au feinem alten Standort
bn «rfffwt ist . s>ast auf den Ta » genau, wie
fcutf «

0I t (% e> bat sich der Schlotzpark -
^ ngestellt und feine alten Quartiere

®WeF*.
'

»r te sich abwechselnd hoch oben in den
der Buchenbäume am Hebeldenkmal,

»aiji ^ "drgerank der Birkenbäume im Kasanen-
lixz Ä> unweit der eisernen Tore oder unfern»Mausoleums befinden.

verschwiegenen Stellen inmitten dichter
hier

"uume bevorzugt unser Kuckuck und von
Uhft . 75 lätzt er täglich mehrmals und gleich

zwanzigmal hintereinander weithin-
ttm n^ , '€ ine Rufe ertönen , so Latz sie in wei-
H»» - i reis vernommen werden . Wer ist nicht
»>«r „iS *?1 diesen Kuckuckrufen nachgegangen ,
î nw» schon einmal diesem seltsamen Vogel

Ist man ganz nahe seinemStand -
dinr ^ si er auf Minuten mit seinem Rusen
acht.."! ober kaum je einmal dürfte der Beob-
böchs. .„en Kuckuck wirklich entdeckt haben : denn

, » bekommt der Mensch unseren Früh -
lchxdvoftel Au sxHen . Und gerade dieses Heinr¬
ichs, Goaren , nebst anderen Eigentümlich-

haben den Kuckuck von jeher als ein
tt̂ vobenes Lebewesen erscheinen lassen,

heute noch im Volksglaube« eine Rolle

Wettermacher ist der Kuckuck bekannt,
kiv ^ Wonnemonat recht emsig ruft , soll

regenreicher Sommer kommen . Auf
*% !■■>» ©en würde also der häufige Schrei

^ chloßvark -Kuckucks in diesen Maien -
ei^ "̂ lndeuten. Der Volksglauben hält auch
v>«b^ ueruna und ein schlechtes Weinsahr für
Äeba^ ulich , sMs der Waldvogel noch nach

ruft . Aber das ist meist nicht der Kall:
?<lsgemäh verstummt der Schloßpark-

v«- A m den letzten Tagen des Wonnemonats
die L^ ??ENso seltsamer Heimlichkeit verläßt er
^ <xfw>« e ^ iner Krühjahrsrast , wie er sie

" äuvor bezogen hat.

Karlsruher Sommertagszug
% 1933 .

bekanntgegeben, veranstaltet der
ve>a Mer Verkehrsverein in Verbindung mit
Co»^ .vadtischen Gartenamt am kommenden

öen 21 . d - M . den Karlsruher
Kesn?I^ EagsAug . In einer kürzlich stattgehabteu

mit den hiesigen Organisationen ,
» der Volksschulen und Vereinen

- : ^>c>sr„ . °?>chlossen , den diesjährigen Sommer -
sleitn,, ? . besonders schön und reichhaltig auszu -

o'Z ^ und dazu auch die Hitler -Jugend und
>i:;

‘ sowie die Jugend der
de, Verbände auszufordern . Kein Wun-

. i t<chl, . -5° infolgedessen die Anmeldungen sehr
<1* ! "ba w^ r̂ Ngegangen sind und so verspricht der
p

'
P ; »U einer der schönsten und interessantesten

$ \ Ätofto In jubelndem Chore wird die
lc>!

' rwi der Kinder durch die Straßen der
jH'

{ " eide-^ ^ben . mit freundlichen Sonrmertags -
c< ' »>it R,, . und dem obligaten Sommertagsstecken.

‘ ? u o a4,mett und Kränzchen geschmückt . Der
i L'Her - k « ist diesmal ein wenig kürzer als
> ’ itwtifi folgende Straßen durchlaufen:
i tWtSfÄ ^ lobvlatz (Aufstellungsplatz) am

Legier vorbei durch die Herren -
1 > P’UerJir Kaiser st raße , über den Adols-

l » ta ^ ^ tz. j,urch die Karl -Friedrich -
sdi Ettlingerstraße . Baumetster -
iil ! ? r ah , Wilhelm st raße , Schützen -

: ^ ? rt r; /ch^r den Kestplatz in den Staötgarten .
\c

'
| ‘^ intera * *ie feierliche Verbrennung des

■n • Sam *? , uatt , es wird Gartenkonzert sein und
Aeluftigung für Klein und Groß.

£% «rrfi; Anziehungskraft wird wieder das
Dhtvo . ^ uter ausüben , das diesmal beim

aldhaus Aufstellung findet. An die
■Bitte , ,.. ug Karlsruhes ergeht die dringende
M Rilsst Begrüßung des Zugs ihre Häuser

zu beflaggen. Die Stadtver -
^ .ib 'vtrd di« Beflaggung der lebten Sonn -

»eiltn ™r E>en Sommertagszug wieder her-

®*r Wein wieder 6 Arier.
??9 f?erftüiei en Monaten eines abnorm tiefen
leerte , . ,8 des Rheines auf der ganzen

Mannheim — Maxau — Kehl—
® 8 sLrÜ - die Pegelstände in den letzten Tagen

ausgiebiger und zum Teil tagelang
^ wachs-«

r Niederschläge allgemein stark an-
erstmals nach mehr als einem

(? *** »« ^ .̂ uhre hat der Rheinpegel bei
"reift <s??Eher die Sechs -Meter -Grenze ge -
>̂ ^ -̂ te letzte amtliche Beobachtung spricht

kmtes g^ rb-BobuerwachS muß klare
geben. Versuchen Sie Gesest . di«

ist , " venmarke unter allen Bobnerwachsen .
»u"' riar nll? säurefrei , schadet destzalb weder

strabie ^?. Bünden . Gesest bohnert mühelos und
n°6 wischbaren Glanz. Gesest ist

^ "Nderz HarAzusatz , klebt nicht und ist d«Shalb
Noch eine Angab « genügt für den

‘ Ä ^ 6dbi m Qualität : Gesest wirb Sergestellt in

Cf1

st'

!^ >en Mon -Werk-n G .
Artest ' °>t über 50 !

nt . b . H . , Düsseldorf, Kabri .
D - 'X* u’ln7 oo Jahren bewährten und b«»

°°"nten toten Schwan-Seifenoulwer in dem

von einem Pegelstand von 6,S7 Meter gegen¬
über 6,84 am Vortage , also einem weiteren
Anstieg von 33 Zentimeter binnen 24 Stunden .
Eine neue, kräftige Flutwelle vom Oberrhein
her hat den Anstieg des Rheines bei Maxau
bewirkt.

Es dürfte in diesem Zusammenhänge inter¬
essant sein, zu erfahren , daß der Rheinpegcl
noch im Monat April bei 8,80 Meter lag, so daß
binnen zwei Wochen ein Gesamtanstieg von
mehr als 2 Meter zu verzeichnen ist. Die
letzten bemerkenswert hohen Rheinwafferständc
wurden im verflossenen Hochsommer mit eben¬
falls 6 Meter gemessen: darüber hinaus waren
im Monat Mai 1831 Höchststände von über
7 Meter zu verzeichnen gewesen, die damals
Hochwasser herbeiführten und zur Abfchleppung
der Schiffsbrücken führten.

Gegen Forstfrevel !
Am 12. Mai wurde durch den Polizeihund Basko

der Polizeischule ein Forstfrevel entdeckt. Der
Täter hatte im Hardtwald 2 Fichtenstanqen ent¬
wendet und ste in einer Gartenhütte heim früheren
Landgraben versteckt. Der gleich auf die Spur
gesetzte Hund fand sofort di« entwendeten Stan¬
gen. Dies zur allgemeinen Warnung.

Heute feierliche Wahl
der neuen Bürgermeister.

Der Karlsruher Bürgerausschuß tritt heute
mittag zu seiner ersten Sitzung in seiner neuen
Zusammensetzung zusammen , um die vom Reichs¬
statthalter vollzogene kommissarische Ernennung
der neuen Letter der Karlsruher Stadtverwal¬
tung durch deren offizielle Wahl zu sanktio¬
nieren. Die Tagesordnung dieser ersten Sitzung
ist nicht allzu umfangreich, enthält aber eine
stleihe bedeutsamer Stadtratsbeschlüsse, denen der
Bürgerausschuß seine Zustimmung verleihen
wird. Zlls erster Punkt steht die Aenderung der
Gemeindesatzung auf dem Programm , wie sie
durch die Vestimmung notwendig wird, daß
Karlsruhe in Zukunst nur noch einen Ober-
bürgcrmeicstr und einen Bürgermeister als Lei¬
ter der Stadtverwaltung erhalten soll . Dann
folgt die Wahl des neuen O b e r b ü r g e r-
meisters Fritz Jäger und des Bürger -
meisters Friboliu . Als dritter Punkt
folgt die Beschlußfassung über die Erneu -

Oie Aeichswohlfahrtshilfe
für Karlsruhe.

Etwa 143 000 ORtit . im Mai . / Endgüliige Neuregelung erst
zum 1 . Zuli 1933 .

Wie unser Berliner G - W--Vertreter an
unterrichteter Stell « erfährt , hat der Reichs¬
minister der Finanzen den Landesregierungen
mitgeteilt, daß er die Reichshilfe zur Erlcichte-
vung der Wohlfahrtslasten der Gemeinden und
Gemeindeverbände auf 76 Millionen Rm . für
den Monat Mai festgesetzt hat. Gegenüber den
früheren Monaten bedeutet das eine Herab¬
setzung um 6 Millionen Rm . An den Grund¬
sätzen der Verteilung der Reichswohlfahrtshilfe
für die Gemeinden und Gemeindeverbände hat
sich für Mai noch nichts geändert . Nach unseren
Informationen soll die Neuregelung der Ar¬
beitslosenfürsorge und der Betreuung der
Wohlfahrtserwerbslosen erst zum Beginn des
neuen Rechnungsjahres 1883/34 — 1. Juli 1933
— in Kraft treten .

Für die Stadt Kartlsruhe
bedeutet der Beschluß des ReichsfinanzmiuisterS,
daß sich der Reichszuschuß zu ihren Wohlfahrts¬
lasten für Mai gegenüber April verringern
wird, soweit die Zahl der Wohlfahrtserwerbs¬
losen sich innerhalh der beiden letzten Stichtage
nicht maßgebend verändert hat , was nicht anzu -
nchmen ist . Unter diesen Voraussetzungen kann
die Stadt Karlsruhe , die für März eine Reichs -
wohlsahrtshilfe von rd. 180 000 Rm . erhalten
hatte, für den Monat Mai mit einer Reichswohl¬
fahrtshilfe von rd . 145 000 Rm . rechnen . Von
diesem Betrag gehen wieder 20 Prozent in den
Landesausgleichsfonds zur Erleichterung der
besonderen kommunalen Notstände.

Die für die Stadt Karlsruhe für die Etats¬
gestaltung für 1933/34 entscheidende Frage , welche

Mittel Karlsruhe zur Erleichterung seiner
Wohlfahrtslasteir im komuienden Rechnungsjahr
erhalten wird , ist mit dem Erlaß des Reichs -
sinanzministers für Mai noch nicht beantwortet.
Im Reichskabinett schweben seit geraumer Zeit
Erivägungen über eine Neuregelung der
Arbeitslosenfürsorge . Dabei handelt
es sich darum , ob die bisherige Dreiteilung der
Arbeitslosenhilfe — Arbeitslosenversicherung,
Krifenfürsorge, Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge
— beibehalten werden soll ober nicht. Die kom¬
munalen Verbände verlangen seit langem eine
organische Lösung , eine Zusammenfassung der
drei Zweige der Arbeitslosenhilfe. Es ist mög¬
lich , daß im Zuge der Neuregelung der Arbcits -
lofenfürsorgc in Zukunft die Gemeinden und
Gemeindeverbände überhaupt nicht mehr mit
der Betreuung der Wohlfahrtserwerbslosen be¬
faßt werden. Gewiß ist es für den Arbeitslosen
vollkommen gleichgültig , ob er seine Unter¬
stützung vom Arbeitsamt oder vom Wohlfahrts¬
amt holt , für die gesamte Kommunalpolitik und
für die Finanzlage der Städte ist die Lösung
dieses Problems von außerordentlicher Bedeu¬
tung . Die Notlage der Kommunen ist in der
Hauptsache eine Folge der ungeheuren Wöhl-
fahrtslasten . Die kommende Neuregelung der
Arbeitslosenfürsorge mutz unbedingt dafür
Sorge tragen , daß den Gemeinden Lasten ge¬
nommen werden, die zu tragen einfach unmö,;-
lich ist . Die Bestrebungen gehen dahin , daß
die Gemeinden sich auf die Armeu -
fürsorge beschränken sollen . Die er -
forderlichenKabinettsentscheiöungendarüber sind
noch nicht getroffen worden.

Die Zotternstreife des Stahlhelm.
Von der Stahlhelm -Leitung wird uns ge¬

schrieben:
Nur wenige Tage trennen uns vom Beginn

der Zollernstreife des Stahlhelm . Der Ruf des
Landesführers Dr . Wenzl hat in allen Teilen
des deutschen Vaterlandes Widerhall gefunden .
Ueberall wendet sich das Interesse nach dem
Südwesten unseres Vaterlandes , wo einige Tau¬
send Stahlhelmer es wagen wollen , eine in
Deutschland noch nie dagewesene Leistungs¬
prüfung durchzuführen. Das Ziel der Streife ist
Gelänbefport und Geländespiel, die auch das
Versailler Diktat Deutschland erlaubt hat. Es
soll weiter eine Propagandaveranstaltung und
eine Geschicklichkeitsübung großen Stils sein.

Das Programm der Streife ist folgendes:
Am Samstag , 20 . Mai 1933 , sammeln sich in
Karlsruhe und Stuttgart die Teilnehmer ,
zusammen etwa 1500 Mann .. Als Auftakt finden
am Samstag , 20 . Mai , abends in Karlsruhe und
Stuttgart große Kundgebungen statt . Am
Nachmittag des 20. Mai wird über Stuttgart ein
Fliegergeschwader Sportslüge durchführen. Die
Hebung beginnt am Sonntag , 21 . Mai , mit einem
Marsch durch das Neckartal nach Eßlingen , wo
ein Nothelfertrupp eine Hebung der Technischen
Nothilfe auf dem Neckar durchführt. Kolonne
Karlsruhe wird per Bahn und Lastkraftwagen
verladen nach unbekanntem Bestimmungsort und
steht 6 Uhr abends im Raume Waldenbuch —
Grötzingen. Abends schlichte Kundgebung und
Manöverabend in den Quartierorten . Der wei¬

ter« Gelänüesport entwickelt sich im Raume zwi¬
schen Nürtingen und Grötzingen, und am Mon¬
tag zwischen Tübingen und Reutlingen . Der
Mittwoch bringt den Anmarsch auf Hcchingen,
am Donnerstag , 25 . Mai , dem Himmelsahrtstag ,
ist Ruhetag , an dem aus der Burg Hohenzollern
eine Flaggenparade durchgeführt wird . Der
Freitag bringt eine Fahrt ins Blaue in Rich¬
tung Sigmaringen , und am Samstag , 27 . Mai ,
endet die Streife in Konstanz , wo der Erste
Bundesführer des Stahlhelms , Reichsarbeits¬
minister Selbte , die Parckde der Zollernstreifc
abnehmen und damit den Boöenseetag des Lan¬
desverbandes Baden-Württemberg des Stahl¬
helms eröffnen wird . Am Samstag abend fin¬
det in allen Städten und den meisten Dörfern ,
in denen stärkere Stahlhelmabteilungen ein¬
quartiert sind , Stahlhelmkundgebungen statt ,
während rings um die Küste des deutschen
Bodensces die Feuer der Freiheit aufleuchten ,
um der Welt zu zeigen , daß Deutschland lebt
und ein neues Volk entsteht .

Promenadekonzert. Anläßlich der ,-Stahlhelm-
sammlung für Wehrsport und Jugendertüch-
ligung"

, welche bis Samstag , den 20 . Mai , öurch-
geführt wird , findet heute Donnerstag nachmit¬
tag von 18 .30 U-Hr bis 19.30 Uhr auf dem Platz
vor der Hauptpost ein Promenadekonzert
der Stahlhelmkapell« statt.

n u n fl des Reichskanzlers Adolf Hitler ,
des Reichsstatthalters Robert Wagner und
des Ministerpräsidenten W a l te r Köhler zu
Ehrenbürgern der Landeshauptstadt sowie
die Benennung verschiedener Plätze und Straßen
nach verdienten Männern der nationalen Er¬
hebung . Vor Erledigung der weiteren Punkte,
die die Pensionierung der bisherigen Bürger¬
meister und die Dienstverträge mit den neuen,
sowie die Terminierung der Gemeindesteuer-
crhebung behandeln, wird

ei« schlichter Festakt im Bürgersaal des
Rathauses

ans Anlaß der Bürgermeisterivahl und der Er¬
nennung der neuen Ehrenbürger stattsindeu .

Mit dem heutigen Tag übernehmen nunmehr
zwei neue Männer die Leitung der Karlsruher
Stadtverwaltung , deren bisherigen Lebenslauf
wir im folgenden unseren Lesern zur Kenntnis
bringen.

Der neue Oberbürgermeister Fritz Jäger
ist am 25. Juli 1873 in Emmendingcn bei Frei¬
burg geboren. Im Jahre 1903 verließ er den
Staatsdienst , wo er als mittlerer Beamter tätig
war und trat zur Stadtverwaltung über . Zu¬
nächst war er als Revisionsassistent beim Städt .
Rechnungsamt beschäftigt. Diesem Amt gehörte
Jäger mit einigen kurzen Unterbrechungen bis
zum 12. November 1828, zuletzt als Vorstand,
an. Damals ersolgte seine Ernennung zum
Direktor der Stadthauptkasse, welches Amt er
bis zuletzt bekleidete . Während des Krieges war
der neue Oberbürgermeister Vorstand des Nah¬
rungsmittelamtes der Stadt Karlsruhe . Sluläß -
lich der Gemeindewahlcn im November 1830
wurde er in den Stadtrat gewählt und war seit¬
her Führer der Stadtratsfraktion der NSDAP .

Der ueue Bürgermeister
Dr . Hermann Friboliu ,

geb . am 25 . November 1880, besuchte in Karls¬
ruhe das Real - und Reformgymnasium. Im
Anschluß daran studierte er in München und
Heidelberg Rechts - und Staatswissensck >aften und
legte im Frühjahr 1010 die erste juristische
Staatsprüfung ab . Im Spätjahr 1L13 bestand er
das Assessvrcxameii. Nach Uebernahme in den
badischen Staatsdienst war Dr . Friboliu zunächst
in Mannheim bei der Landesgesünauisdirektion
beschäftigt. Bei Kriegsausbruch meldete er sich
als Kriegsfreiwilliger zum 1. Bad . Feldartillerie -
Regiment Grobherzog jNr . 14) in Karlsruhe
und machte dann den ganzen Feldzug bis Ende
1918 fast ununterbrochen an der Front , zuletzt
als Batterie -Offizier u nd Battcrieführer mit.
Nach FricdenSschluß erfolgte seine Wiederver¬
wendung im badischen Gerichtsdienst . In den
Jahren 1818— 1921 war er Amts- und Staats¬
anwalt in Mannheim , von 1921—1927 Gcfäng-
nisdirektor in Karlsruhe , 1927 und 1928 Amts-
gcrichtsrat daselbst. Am 13 . Dezember 1928 er¬
folgte seine Ernennung zum Landgcrichtsrat.
Beim Landgericht Karlsruhe war er zuletzt als
Untersuchungsrichter des Reichsgerichts tätig.
Politisch hat sich Dr . Fribolin jahrelana führend
bei der DÄP . betätigt und ist dann zur NSDAP ,
libergctretcn.

Vorbereitungen
für den Leibdragoner -Tag .
Es dürste bereits allgemein bekannt sein , daß

das ehemalige 1. Bad. Lcib -Dragoncr -Regiment
am 10., 11. und 12. Juni seinen 3 . Regimentstag
und zugleich die 130jährige Gründungsfeier des
Regiments begeht .

Der Arbeitsausschuß hat bereits folgende Ver¬
anstaltungen sestgelegt :

Am Samstag , den 10. Juni findet in der
städtischen Festhalle eine Wiedersehens¬
feier statt. ( Anfang 8 Uhr abends) , zu der auch
alle nationalgesinnten Bewohner Karlsruhes
und Umgegend auf der Galerie gegen ein mäßi¬
ges Eintrittsgeld zugelassen werden. Es werden
Abordnungen aller Militär -, Waffenvereine und
nationaler Verbände mit Fahnen und Stan¬
darten zugegen sein . Der Feier voraus geht der
Standarten - und Fahnen - Aufmarsch .

Am Sonntag vormittag sind Gottes -
d i e n st e in den Hauptkirchen der Stadt für
beide Konfessionen .

Vormittags 11 Uhr wird ein F e st z u g vom
Durlachertor durch die Kaiserstrabe nach dem
Dragoner -Denkmal (Mühlburgertor ) marschie¬
ren . Anschließend ist am Denkmal letwa 12 Uhr)
Gefallenen-Ehrung und Kranzniederlegung . Nach
Schluß der Feier findet geschlossener Abmarsch
nach dem Festplatz ( Dragoner -Kaserne) statt , wo¬
selbst der Zug aufgelöst wird.

Von 1 bis 3 Uhr ist die Speisung der Teil¬
nehmer in den verschiedenen Schwadrons-Loka¬
len der Weststadt vorgesehen .

Am Sonntag nachmittag ab 8 Uhr finden auf
dem Festplatz (Kaserne) Konzert , und rei -
terlicbe Vorführungen statt .

Der Eintritt zum Festplatz ist ebenfalls für
das weitere Publikum — gegen Erlös von Ein¬
trittskarten — freigegeben. (Sitzplätze vorhan-

Rabatt
Dietrichs Jubiläums verkauf in

MönloI _ Qnn » ian7nnA _ 54, f ä » ti n o Än7nnA

auf alle
Waren

Mäntel — Spoftanzüge — * fertige Anzüge
Hemden — Krawatten — Handschuhe — Strümpfe Rabattauf alle

Waren



Seite b Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 18. Mai 1933 irr . i -w

Len - . Die reiterlichen Vorführungen werden
sicher eine grobe Anziehungskraft ausüben , zu¬
mal in Len letzte» Jahren in Karlsruhe Der¬
artiges nicht mehr geboten wurde.

Die Verlegung eines Hauptteils des Pro¬
gramms nach der Weststadt hat bei allen Bür¬
gern dieses Stadtteiles große Freude und Ge¬
nugtuung ausgelöst. Der Arbeitsausschuß er¬
wartet eine rege Beteiligung und herzliche Auf¬
nahme der Angehörigen ihres alten Stamm -
regimcnts .

Gleichzeitig mit dem Leib-Dragonertag findet
eine Zusammenkunft der ersten Landwehr -
eskadron des XIV. Armeekorps statt. Die ehe¬
maligen Angehörigen dieser Landwehreskadron
werden sich geschlossen an den Veranstaltungen
des Stammregiments und an den Festzug der
badischen Leibdragoner beteiligen.

Miliiärverein Karlsruhe.
Unter deur Vorsitz des 1. Vorstandes, Prof .

Dr . Max Mayer , fand kürzlich tm Hotel
„Nowack" die diesjährige stark besuchte
Generalversammlung , verbunden mit
der Ehrung lanajähriger treuerMit -
glieder . statt. Nach Begrüßung der Er¬
schienenen widmete der Vorsitzende den im ver¬
flossenen Jahre entschlafenen Kameraden Worte
ehrenden Gedenkens. Sodann streifte der Red¬
ner die eingetretene Umwälzung. Es sei eine
Zeit angebrochen , in der Millionen erkannten,
daß alle Bestrebungen zur Ueberwindung der
Not sich auf den Goldgrund der Vaterlandsliebe ,
der Kameradschaft , der Treue zu Volk und
Heimat, stützen müß'en , Tugenden , deren Pflege
sich die militärischen Vereine von jeher ange¬
legen sein ließen. Reichsbahnobersekretär a . D .
Peter Hörner und Oberrechnungsrat a . D . Wil-
helm Hartmann erstatteten den Jahres - bezw .
Kassenbericht . Beide entledigten sich der ihnen
gestellten Aufgabe in einer Meise , die allgemeine
Befriedigung auslöste. Während ersterer in be¬
sonders ausführlicher Weise alle wesentlichen
Vorkommnisse im Verein in die Erinnerung
zurückrief, gab letzterer «ine übersichtliche Dar¬
stellung der Geldverhältniffe, woraus u . a . zu
entnehmen war . daß an hilfsbedürftige Kamera¬
den Unterstützungen im Betrage von 700 M ver¬
abfolgt wurden . Ferner konnte der Kassier die
erfreuliche Tatsache mitteilen . daß in letzter Zeit
18 Neuaufnahmen zu verzeichnen waren . Ans
Grund der Berichte der Kassenprüfer, Kamera¬
den PH . Graser und R. Kuppinger , erteilte die
Versammlung auf Antrag des Kameraden F .
Brurein . der hierbei auch der Vereinsleitung
für die ersprießliche Tätigkeit im verflossenen
Jahre dankte, einstinunig Entlastung.

Bei den nachfolgenden Ehrungen wurden aus¬
gezeichnet : a ) mit dem Bundes -Ehrenkreuz
Klasse Ia : Johann Gutmann . Schloßaufseher a.
D . . für 50jährige treue Mitgliedschaft: bj mit
dem Bundes -Ehrenkreuz Klasse Ib : Wilhelm
Hartmann , Oberrechnungsrat a . D ., und Peter
Hörner , Reichsbahnobersekretär a. D . , für
30jährige Mitgliedschaft und besondere Ver¬
dienste : cs mit dem Bundes -Ehrenzeichen: 1 . für
40jäbrige Mitgliedschaft." Bernhard Bölling ,
Dreher : Oswald Berberich. Schnhänachermeister :
Paul Commichau . Tel .-Oberinfp . a . D . ; Fried¬
rich Dewerth , Kaufmann : Dr . August Fchsen-
meier . OReg .Rat : August Rehmann . Pensionär :
Ludwig Sitzler , Mechaniker: Joseph Weiß, Kut¬
scher a . D . : 2 . für 28jährige Mitgliedschaft :
Heinrich Betsche , Metzgermstr. : Friedrich Maier ,
Ober -Rech .-Rat : August Mantz, Gastwirt :
Georg Morlock , Eiseub.-Amtmann : Ernst Sei¬
ler . Gärtner : Lorenz Schneider, Friseur : Mel¬
chior Stapf . Reichsb .-Oberinip . : Karl Vogel-
mann , Maschinist : Agnilin Weber. Min .-Ober.-
Rech. -Mat : Franz Münch , Kriminalsekretär .

Namens der Jubilare dankten die Herren
Wilhelm Hartmann und Aquilitz Weber für die
verliehenen Auszeichnungen.

Das Ergebnis der nunmehr getätigten Wah¬
len war die einstimmige Wiederwahl des scik-
hceigen, sich allgemeiner Beliebtheit erfreuen¬
den 1 . Vorstandes . Professor Dr . Max Mayer ,
sowie der Berwaltungsratsmitglieder .Heinrich
Barth , Friedrich Betz . Friedrich Dewerth , Peter
Hörner . Rudolf Kautzmann, Martin Maas ,
Thomas Mark , Ludwig Pilz , August Weingart¬
ner . Für ausgeschiedene Mitglieder des Vor¬
standes wurden neu gewählt : Josef Brcnckle ,
Oberzollsekretär, und Josef Kessel , Schuhgeschäft :
als Ersatz für eventuell AuSscheidende : Dr .
Georg Sutter , Professor, und Friedrich KaSl
Weber, Finanzbeamter . Am Schlüsse der Ver¬
handlungen erfreute Ehrenkamerad Johann
Kern . Oberrechnungsrat a. D .< die Teilnehmer
durch eine von echt vaterländischem Geist ge¬
tragene . zündende Ansprache , die durch reichen
Beifall auittiert wurde. Im ganzen betrachtet ,
kann der Verein wiederum eine würdig ver¬
laufene Veranstaltung buchen.

Wetternachnchiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Am Dienstag fetzte stch die durch den vom
Nordmeer bis zum Mittelmeer reichenden Hoch¬
druckrücken bedingte Besserung durch . Es kam
nur noch im Schwarzwald zu leichten Nieder¬
schlägen . Damit fand die Periode nasser und
kühler Witterung der vorigen Woche, die ^Mai¬
kälte" ihren Abschluß. Sie erreichte Montag , den
18. , mit —4,5 Grad Temperaturabweichustg ihren
Höhepunkt.

Mit dem Flachevwerden des Ostseetiefs und
der larrgsamen Schrumpfung des festländischen
Hochdruckrückens ist die Fortdauer des über¬
wiegend trockenen Wetters gesichert.

Wetterausfichten für Donnerstag . 18. Mai :
Fortdauer des . zeitweise heiteren, überwiegend
trockenen und windschwachen Wetters . Tempera - -
turen wenig verändert . j

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Aussichten für Freitag : Im wesentlichen Fort¬

dauer des freundlicheren, aber nicht ganz bestän¬
digen Wltteruiigscharakters .

Rheinwasserstände , morgens 6 Uhr.
WaldSSut , 17. Mai : »SS cm : 1« . Mai : 362 cm .
Rheiufelden , 17 . Mai : 312 cm : 18. Mai : 339 cm .
Breis,» . 17 . Mai : 249 cm ; 16 Uhr : 306 cm .
Kehl. 17. Mai : 882 cm ; 16. Mai : 379 cm . /
Maxau, 17 . Mai : .",97 cm ; 16 . Mai : r>64 cm : mittags x

12 Uhr : S72 cm : abends 8 Uhr : 5S4 cm .
Mannheim. 17. Mai : 504 cm ; 16. Mai : 487 cm .
Sani , 16. Mai : 818 cm.

Erstes Lehrspiel
der Glasgow Tangers .
Deutsche Bundeself in Berlin 5 : 1 geschlagen.

Mit der Mannschaft des zu Lohrsvielen gegen
verschiedene Bundesmannschaften verpflichteten
zwanzigfachen schottischen Fußballmeisters Glas¬
gow Rangers scheint der DFB . einen guten
Griff getan zu haben . Die Schotten ersüllien
alle in ste gesetzten Erwartungen , und schlugen
die bunt zusammengewürfelte deutsche Bundes -
mannschast leicht' mit 8 : 1 . Regnerisches und kal¬
tes Wetter hatte den Besuch beeinträchtigt, so daß
nur 15000 Zuschauer gekommen waren , unter
ihnen bemerkte man den Reichssportkommissar
von Dschammer -Osten , der von der deutschen Els
und dem Schiedsrichter mit dem Hltlergruß be¬
grüßt wurde. Die Mannsch .a .ften standen :
■ Deutschland : Riehl (Spandauer SV . ) : Emme¬
rich, Brunke (Tennis Berlin ) : Appel (BSV .) ,
Leinberger (Köln^ Normann (Viktoria ) : Ballen-
dat ( BSV .) , Sobeck ( Hertha) . Rohwedder ( Eims¬
büttel ) , Noack ( -HSV ) , Fath (Worms ) .
Glasgow : Däwsen : Gran , Macöonalö : .Hcnneön ,
Simpson . Brown : Archibald , Marshall , Smith ,
Mac Phali , Fleming . Die Schotten spielten
also ohne ihren internationalen Mittelläufer
und Mittelstürmer .

Die deutsche Elf , die noch bis Halbzeit mit 1 :0
führte,' hatte das Pech, schon in der 33. Minute
Sobeck zu verlieren , für den Jwankowski ein¬
sprang, der aber ebenfalls verletzt wurde. Mit
10 Mann im Feld war die deutsche Elf dann in
der zweiten Hälfte nicht mehr dem Ansturm der
jetzt voll sich zur Geltung bringenden Schotten ge¬
wachsen, zumal 5 Minuten vor Schluß auch noch

Leinberger ausschied . Damit soll aber der schöne
Erfolg der Schotten nicht geschmälert sein , die
ein wirkliches Lehrspiel boten. Die Rangers
spielen sehr hart aber vollkommen fair und
stehen vor allem technisch , dann aber auch in
punkto Kondition eine ganze Klaffe über unse¬
ren Spielern . Man darf gespannt sein , ob stär¬
kere deutsche Mannschaften besser abschneidcn
werden.

Weitere Resultate der unteren Klassen.
F .B . Bulach — F .B . Mörsch 1 : 2.
F .V . Friedrichstal — F .V . Flehivgen 1 : 1 .
F :C. Ettlingen 02/08 — V .f.R . Breiten 2 : 1 .
F .E. Graben — F .V . Spöck 3 : 2.
Nordstern Rintheim — Beiertheim 2 : 1 .
Hochstetten—Olympia -Hertha 2 : 1 .
Eggenstein—V .f.R . Neureut 2 : 1 .
Wiesental Res .—Übstadt 1 :3 .

SüddentschlanLs Mannschaft für de« Futzball -
kamps gegen Frankreich am Sonntag in Le Havre
spielt i« folgender Aufstellung : Jakob -Regens
bürg : Munkert -Rürnberg , Bnrkhardt -Brötzin
gen ; Oehm -Rürnberg , Sold -Saardrücken, Her
gert-Plrmasens : Langenbein-Mannheim . Müller-
Karlsruhe , Conen-Saärbrücken, Rühr -Schwcin
surt und Fath -Worms.

Wieder Avus -Hennen .
Deutschlands grösstes motorsportliches Ereignis gcht am Sonntag aas der Avus bei Berlin

in S zene.

Deutschlands größtes 2luto -Renncn ist zugleich
auch das Rennen .feiner grüßten Triumphe .
Noch yie ist es in den bisher ausgetragenen
sieben Wettbewerben einem Ausländer oder
einer ausländischen Wagenmarke gelungen , eilt*
mal den Sieg davonzutrageni Immer wieder
waren es deutsche Fahrer auf deutschen Fahr¬
zeugen , die siegreich das Ziel passierten . Vom
ersten Rennen am 24. und 25 . September 1921
ab . als Fritz von Opel mit einem kleinen
8/24-Opel selbst alle schweren Wagen schlug und
einen Rundenrekovd von 143,089 Stdkm . auf¬
stellte , bis zu jenem glanzvollen Sieg von

mmsm

I Hans Stüber -Schweiz (Bugatti ) und -Hartmann-
' Ungarn lBugatti ) .

Klaffe der kleinen Wagen : Burggallcr -Deutfch -
land (Bugatti ) . Simons -Deutschland (Bugatti ) ,
Willi Seibel -Deutschland (Bugatti ) , Brudes -
Deutschland ( Bugatti ) , Briem - Deutschland
( Amilcar ), Gerhard Macher (DKW.) , E . v . De-
lius MMW .) , Bäumer -Dentschland (Austin) ,
Earl Howe -England (Dclage) , James Donald
Barnes (Austin ) , Horton - England (M .G.) ,
Eyston-England (M .G . ) , Lindfay Goodacro- Eng-
lanö (Austin ) , Pierre Beyron -Frankreich ( Bu¬
gatti ) , Decaroli-Frankreich (Bugatti ) , Joly -
Jtalien (Maserati ) , Widengreen - Schweden
(Amilcar) . Hans Ruesch-Schweiz (Alfa Romeo) .

Hoffen wir , daß die beiden Mercedes sich auch
gegen diese ungeheuer schwere Gegnerschaft be¬
haupten können und auch in diesem Jahre ein
Deutscher auf deutschem Wagen Deutschlands
größtes Autorennen gewinnt.

Das internationale Baden -Badener
Automobittnrnier

wird vom 21 .—23. Juli stattfindeu. Mit dem
Turnier wird nach dem Muster der italieni¬
schen , in Brescia beginnenden und daselbst wie¬
der endenden, schweren Konkurrenz eine
Taufendmeilcnfahrt verbunden werden,
die , in Baden -Baden ihren Ausgang nehmend ,
über Stuttgart , München, Berlin zurück nach
Baden -Baden führen und sicherlich eine der be¬
deutungsvollsten Veranstaltungen auf autosport¬
lichem Gebiete darstellen wird . Vollkommen
neue Gesichtspunkte werden auch für das wertere
Programm maßgebend sein . So ist , um nur
noch eines zu erwähnen , eine schwere Konkur¬
renz vorgesehen , die sich auf geeigneter, aber
schwieriger Strecke in der .Stadt selbst ahspielen
und zu einer Attraktion ersten Ranges werden
wird.

Brauchitsrh'r über Caraecivla am 22. Mai des
BvvjahreS . Siege von Rtecken auf NAG . in Len
Jahren 1022 und 1682 , von Klöble auf NSU .
1623, von Scholl auf NSU . 1924 . wieder von
Riecken auf ■NAH) . 1928 und von Caracciola auf
Mercedes-Benz im Jahre 1931 lagen dazwischen.

'
Nur einmal konnte sich ein Ausländer in die
Rekordliste eintragen : Im . vergangenen Jahre
gelang es dem Franzosen Dreyfuß auf Maserati
den Avus-Rundenrekord mit 209,84 Stdkm . an
sich zu reißen.

Wirtschaftskrise und Not in deutschen Landen
haben es mit sich gebracht , daß unsere Auto -
favriken in den letzten Iahten den Rennwagen¬
bau aufgeben mutzten und sich nicht mehr offi¬
ziell an den großen internationalen Ereignisse »
beteiligen konnten. In diesem Jahre beteiligt
sich Mercedes-Benz zum ersten Male wieder
offiziell mit zwei Wagen am Rennen der schwe¬
ren Klaffe. M . v: Branchitsch und O . Merz wer¬
den die .beiden Wagen steuern . Damit sind natür¬
lich die Aussichten , das Rennen auch dieses Mal
für Deutschland zu erobern, gewaltig gestiegen .
Allerdings die Gegnerschaft - ist sehr - schwer . Was
irgend einen Slawen hat unter den . Rennfahrern
des Kontinents , der ist unter den - 15 Startern
im schweren und den 19 Startern im kleinen
Rennen vertreten . Es werden starten:

Klasse der großen Wagen: Al . v . Brauchitsch
(Mercedes-Benz ) , Otto Merz '

( Mercedes -Benz),
Rudolf Steinweg -Tentschland ( Bugatti ) , Charly
Zellen Deutschland (Alfa Romeo ) , Kay Don-
England (Bugatti ) , Ctr . S . Czaykomss 'kiFrank¬
reich (Bugatti ) ,

' W . Williams - Frankreich (Bu¬
gatti) , Louis Chiron - Frankreich (Alfa Romeo ) ,
Siena -Italien ( Alfa Romeo) , Louis Varzi-
Jtalicn iBirgakti) , FagiölttJtalien ( Maserati ) ,
Borzacchini-Jtalien (Alfa Romeo ) . Tazio Nuvv -
lari -Jialien (Alfa Romeo oder Dnescnberg) ,-

Sport in Kürze.
Die Wiuter -Kampfspiclc 1984 . die scho«

längerer Zeit nach dem Harz vergehen n>«r^
ft«dep in Braunlage -Schicrke statt.

*
Der Führer d-r T . T ., Dr . Neucndorsf, st '

dert in einer Verordnung , daß sich die FM ",
von an Klein- und Mittelstädten bestehe »"
mehreren Turnvereinen znsammcntretcn 1

'»»^
«m den Zusammenschluß mehrerer Vereine “
einem Großverein in die Wege zu leiten.

*
Für die Fntzball-Runde beim Deutschen

fest haben sich bisher als Vertreter ihrer T »
;
'

kreise der TV . 1848 Saarbrücken (Aftttelr^
'

kreis ) , Turnerbund Walldorf (Baden ) , TV.
wirz-Cottbus (Brandenburg ) «nd Polizc'^ '
(Norden ) qnaltfizicrt .

* - hfi
Suzanne Lengle » will sich wieder akt»v ».

täftgcn. Sic wird am Himmelfahrtstag (
Amsterdam zusammen mit dem Weltmeister
Tennislehrer , Marti » Plaa , ein Doppel 6^ .,
die holländischen Tennislehrer Gcbr. Goedt«
bestreiten.

.* - «:
Zwei weitere Entscheidungen fielen am ^

tag im Kampf nm den Davispokal . EnivA
stellte seine« Kamps gegen Finnland in Lo»^
ans 8 :0 und die Tscheche ! gewann auch die letz» ,
Einzelspiele gegen Monaco, so daß der
mit 5:6 endete .

* *
Beim Berliner Blau weiß -T«rniex fiele« .

*
Montag die Entscheidungen in den Einzels
len. Bei den Herren schlug v . Cramm ,
Tübbeb 0 :2. 8:1, 6 :8 und bei den Damen
Fra « Schneider-Peitz gegen Frl . Sander 7 : 5,

Dreifache Siegerin wurde Cilly Außem ^
Düsseldorfer Tennisturnier . Nachdem die
nerin am Sonntag das Einzelspiel gewon"
hatte, siegte sie am Montag im Gemischte,!
pel mit Nourney als Partner über Krähwisch.,
Sperling 6 : 2 . 3 : 6. 6 :2 und mit Hilde KrahrvL
im Damendoppel über Frl . Horn -v . Ende -Pi '"'
nee 7 :3 , 8 :8.

Deutsche Boxniedcrlagen gab cs bei der
Freilnft -Reranstaltung in der englischen
stadt Cardiff. Im Einleitnngskamps braÄ , /
Ringrichter die Begegnung des Kölners ,
Domgörgcn mit dem südafrikanischen
Panther Purchase in der vierten Runde z«
sten des Südafrikaners ab . Im Hanpttresftn .^
Tages schlug der englische Schwcrgewichtsm ^
Petersen den dcutschc« Titelhalter Hein M»
bereits in der ersten Runde entscheidend.

Bier SonLerzügc, und zwar aus Berlin ,
Düsseldorf nnd Mannheim wurden schon >
für Las am 23. Juni in Frankfurt/Main ^
findende Fußball -Ländersviel gegen Oesters
augemeldet. Insgesamt liegen jetzt bereits
26 006 Kartenanforderungcn von auswärts V
wobei der Frankfurter Bedarf ungerechnet

Standesbuch-Äuszüge.
LterbrjLlle »«d Beerdignngszctte » . 16. Mai : H/Ä

tS Fahre alt . Batcr Emil Ferfching . Äraiii ^"
, ,

Becrdisung am 18 . Mai , 13 Uhr . Friedrich
67 Fahre alt, Kutschcreibesitzer, Witwer . FeuerbcsiaN^
am 18. Mai . 12 Uhr . Pcicr Snnci , 82 Fal'tt
Obervostschassner « . T ., Ehcinann. Bccrdi « u » s
18 . Mai , 14 .30 Uhr . — 17 . Mai : Fakob 2i » u ^
68 Fahre alt . Finanzinspcktor a . T . . Ehcma » »
crMffunc am 19 . Mai , lö Uhr . Ludwig Toll , '
alt, Fugnicistcr a . T . . Ehemann lRiipvnrr ) .

Eagesanzelgec
Donnerstag , 18. Mai ms . $

Badisches LiaatSiheaier: 20—22 .30 Uhr : 22 '^ ’
wollt . „il

Badische Lichtspiele-KauzerthanS : i8.:̂ n , 18 .»>
20.30 Uhr : Deuifchland erwacht. ijl

Lchwarzwald -Bereiu: Bercinsabcnd im
lSchrempv ) .

KanPaPuh -ar »

Was Ihr wollt . — Lustspiel von Shakespeare.

Der Herzog Orsmo von Jllurien gibt sich
melancholischen Stimmungen bi« , weil er ver¬
gebens um die Gräfin Olivia wirbt . Lie in Un¬
nahbarkeit verharrt . — Viola , ein edles Mäd¬
chen , wird aus einem Schisfbruch an Jllyricns
Küste gerettet , ist aber ihres Zwillingsbruders
und Beschützers Sebastian beraubt und be¬
schließt , beim Herzog des Landes, als Jüngling
verkleidet , Dienste anzunehmen. — Im Hause
der Olivia führen ihr Oheim , Tobias von Rülp ,
ein Zecher, dessen Freund , der einfältige Junker
Christoph von Bleichenwang , und Fabio, der
Narr , das ausgelassenste Schlemmerleben. —
Viola gewinnt schnell die Gunst und — als
dienstbereiter Liebesbote — das Vertrauen des
liebeskranken Herzogs Orsino. dessen Gattin zu
werden ihr eigener heimlicher Wunsch ist . —
Es gelingt ihr als Page „Cesario " bis zu Olivia
vorzudringen, um deren Erheiterung sich ihr
Narr , den der gespreizte Haushofmeister Mal -
volio nicht ausstehen kann , vergebens feinen
Witz bemüht . Viola- Cesario bleibt nicht ohne
Eindruck auf das Herz Olivias , die sich dem
Werben OrsinoS hartnäckig verschließt, und ist
plötzlich recht erfinderisch in Borwänäen . die den
bildhübschen Burschen zum Wiedcrkommen er¬
muntern sollen. — Malvolio , der „gezierte Esel"
von Haushofmeister, ist zu gleicher Zeit das
Opfer eines grausam- listigen Streiches, den das
Zechertrio im Bunde mit der Schelmin Maria
ausheckte. Gefälschte Briefe der Gräftn erwecken
in dem Gecken den Wahn , seine Herrin sei in
ihn verliebt. Der also Gefoppte folgte nur zu
willig der lockenden Verheißung, und die (hn im
Garten belauscheitden Verschwörer sehen ihn zu
ihrem unbändigen Spaß in eine unabwendbare
Blamage hineiniänzeln. — Diola-Cesario emp¬

fängt bald das Liebesgeständnis Olivtas , | . ( ti
aber ausweichend beteuern, daß nie «in
sein Herz besitzen könne . Aber der so affe « ti,
tig begünstigte Page hat die Eifersucht dc ^
kcrs Bleichenwang erregt — und auf Dra >

§§
seines Freundes Tobias kommt es zum
eines höchst seltsamen Zweikampfes
Gegnern, die angstschlotternd jeder den
für einen gefährlichen Raufbold balt«n ft>
schließlich von Antonio, einem Schifft' !̂ fii*
mann, getrennt werden, der Viola -Ceswc'^ n^
ihren Bruder Sebastian hält. Dieser A » .K< ^
rettete nämlich diesen , der seine ci»'
schwester Viola ertrunken glaubt , aus dem #
gangs erwähnten Schisfbruch und
nun an den Hof des Herzogs, vor dem " ^
stch aber aus triftigen Gründen verbergen
Nun fordert er von seinem vermelw' ^
Schützling die Rückgabe eines Geldbeutels - . st
von Viola natürlich nichts wissen kann
absichtslos ihren Bruder in den Verdacht
den Undanks bringt . Aber Viola merkt
daß thr Bruder noch leben müsse . - r.; - !# !
Verwechslung der einander erstaunlich o*0

ti??
Zwillingsgeichmister stiftet in der Folsi«

, , w\
weitere Irrungen und Wirrungen : Ouvw M
Sebastian für den geliebten „Cesario lt 'I
sich mit ihm heimlich vermählen. Sie uruv.^ ^st,

ihrem Schmerz erfahren, daß ihr
müssen * -zu

(Viola ) dem Herzog folgen zu rnuiiea
und von einer bereits vollzogenen H«
ihr nichts wissen will . . . Als die allgt^ ^
Verwirrung auf dem Gipfel ist , erscheint
stian , die Geschwister erkennen sich und
nun nicht mehr aufzuhaltenden Aufklärung ^ <
notwendig auch die glückhafte Erfüllung
Herzenswünsche .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Reichs-ankausweis

Ausweis - er Rcichsbank vom 15. Mai
i-a ® t , J, ' n der verfloss«»«» Bankwochc die ac -
»ich j * ,

* 1 !1 ' t a Ia » I a « c der Bank in Wechseln
Stidtom *

'
« • Lombards und Sssekten um 153 .2 Mill .

«315^ Mill . RM . verrinaert . Im
»ich . r ? daben die Bestäube an Hanbclswcchseln

um 148 .1 Mill . :»M . auf 2817 .4 Mill .
V. #iia . destände an Rcichsschatzmechseln um
*«Mi "W ^ Mill. auf

'
00,6 Mill . RM . almc-

«en ' rbSbanknotcn und Rcntsirbankschei -
dcr sind 74.6 Mill . m in die Kaffen
der n^ ,®"dank zurückaefloffen . und zwar hat sich

oL0“ ' an Reichsbanknot«» um 73,4 Mill . aus
»>» ob ' s ?; 3tSi„ derjenige an Rcntenbankschcincn

7"ll^auf 385.2 Mill. RM. verrinaert . Der
« cheideurünzcn nahm um 55,8 Mill . auf

'» 6.r *2®* NM. ab . Unter Berücksichtiauna . baß
lchrim ^ » ichtömoche 4.8 Mill . RM . Rentenbauk-
»»Sa,», ^ " lat und o.l Mill. RM . Schcinöcmünzen

worben sind, haben sich die Bestände der
^ 'chsiw, . - ott Rentemdankschein«» auf 33,8 Mill.
•njj crmäßiat , di« an Scheidemünzen ans
ö ( r Jj a- RM . erhöht. Die fremden Gcl -
U mit 3685 Mill . RM . eine Abnahme um

..Di«

"bi 11,8 Mill . RM . und die Lombard -

RM .
old und deckunaS -44 444. 4FVU44 44.U » '

f â.e «n; !} D « Visen haben sich «m 27,6 Mill . ans
»ic tznivD -, RM . vermindert . Im einzelnen haben
»ich ij, ^ anbc um 18.8 Mtll . auf 388.0 Mill . RM .
6.8 Bestände an dectunasfähiaen Devisen um
3<% e , 87,6 Mtll . RM . abaenommen. Die Ab-
öh, bj, V Deckunasmitteln ist -um arößten Teil

von Devisen für die Teil¬
te* StirfL1 u n <t uus dem Uebcrbrückunaskredit

Di« -tT* (£w Hiaainson & Eo . ) zurückznführen.
u n <* d « r Roten durch Gold und

*llen^ ^ ae Devise » betrna am IS. Mai 14,2
»er . dro - ent am 6. Mat d. I . Nach Abzug
Aich«,, dastehenden , kurzsristiacn Devrsenvcrvflich -
MiL ,# Höbe von 45 Mill . Dollar stellt sich di«
^ e N Prozent aeaen 9 .1 Prozent am

Vorwoche.

Berliner Börse.
l7* Mai . lInu ^ vrnch . ) Die Börse war

Re fest u » Mb e l e b t « r , wenn auch
^»rb«^ i^heu Borbörsewkurs « nicht überall erreicht
?"ch«n höheres Geschäft entwickelte sich in I . G.
Nb«r «i^ "e bei etwa 6.25 Mtll . RM . Umsatz 3.25
dirh . j

" >ktzten . Man bemerkte Rückläufe des
®4n alni.h m s speziell auch am Rcutenmarkt .
teh ««. "dbi . dah dt« Entsvannuna der internationa -
°te »ach dem Appell Rooseoelts noch durch
M Kanzlerredc erweitert werden wird ,
d » n j „ ,

"üs störte der bekannt werdende Reichs -
^ Et«i»

* * # eis , der neue Verluste auDeckunas -
wobei allerdinaS weitere Kredit¬

en, dtunaen zu berücksichtiaen sind.
»'" euMarkt laa der Dollar fest , acaen

tot4«tte «
'S '75' acaen Mark 3.73 . Taacsaeld er -

. ckL « 77? Prozent .
weziest —" auf waren Elcktrowerfe fest ,
Uibert.^ ^ wens . die ihre » Gewinn auf 4,50 ver -
Q°Ichi»*s— H" »»cner zoaen auf 101 (98,50 ) an .
ter» s«h

"^ rtc lauen nntcr Iühruna von Orcn -
Nicht ®°bei man von einem beffere» Maschtnen -
»!»3db,-77^ch- Am Rentenmarkt konnten sich
^ »306ri!̂ 05 —1 Prozent erholen . Auch landsch.
nullen -> Te « beruhiater . 6% i« c Lachsen ac-
iu Und Lhliaatione « waren Mtttelstahl
i ^ Qtn .^ r lwc 1% höher . Staatsanleihen waren
T&en f. noch schwächer, nur di« Dhürinaer

bis 1,78 höher . Stadtanlethen waren
ireundltcher . Rcichsschnldbnchforderunaen

wurden ebenfalls höher bezahlt . Steuerautschcinc ,
Gruppe I , blieben unverändert .

Ter Privatdiskont kam wieder mit 't % %
zur Notiz .

Der Schluff war wenia verändert . Im all-
acmcinen konnten sich die höchsten Roticrunacn be¬
haupten . Nachbörslich hörte man Farben
131,50 , AEG . 26,50 , Daimler 32,5<i , Reichsbahnvor -
zuasakticn 97.25. Äicubcsitz 12,37 , Altbcsitz 75. Hoesch
78 .25, Oberkoks 89 . Gcsfürel 92,25 . BMW . 127 ..50 ,
llibein - EIcktra 99,25 , Salzdetsurth 178, Schlickert
112 .25 , Aku 37,28 , Muaa 55,25 .

R eichsschul dbuchsordcrunacn uotlerten
wie solat : 1934er 99 .37. 1940er 82.50^- 83 .62 , 1944 bis
1948er 79- 80 .

Krankfurier Abendbörfe.
Frankfurt , 17. Diai . fEistenbericht. ) Die Abend-

börfe laa zunächst in Auswirkung der Rede des
Reichskanzlers auffcrordentlich fest , wobei Iarben
bis 134 achandelt wurden . Iniolae von Sluftraas -
mairacl fielen aber die Kurse Mieder zurück , so Far¬
ben bis 1315 . Ini übriacn war die Tendenz auch
am Rentenmarkt behauptet .

Anleihen . Dt . Rcichsanleihc 1927 85 , Altbcsitz
75.25, Neubesitz 12,15 . 4 Dt . Schutzaebiete 7 .88 . —
Bankaktien . DT .-Bank 585 . Dresdner Bank 58 ,
Reichsbank 128,75 . — Berawerksaktieu . Gel senk .
65,5 , Harpen 1005 . Klöckncrwcrke 63 , Manncsmann -
röhrcn 76,25 , Phönix Berab . 44, Rhein -Stahl 93,5 ,
Der . Stahlwerke 43. — Transport werte . Hamb .
Amerik . Pakets . 18,5 , Nordd . Llood 19 .62. — Indn -
ftrieaktien. AEG .-Dtammaktien 27 , Aku 37 , Ecmcnt
Heidelbera 83 . Conti Gummi 140. Dt . Erdöl 118,5 ,
Dt . Gold Schetdeanst . 170 , Dt . Linolcumwerke 51,5 .
Elektr . Licht u . Kraft 113,5 . Eletkr . Lief .-tÄes. 100,25 ,
I . G . I -arben 131 . Gesfürcl 91 , Goldschmidt , Th . 54,
Hoch- und Tiefbau 103,75 , Holzmann 61 , Iuua -
hans . Gebr . 30, Lahm euer 125,75 , Metallaes . 36,7.4 ,
Rheiu . el . Mannh . Stamm 98 , Rütacrswerkc 58 ,
Scbuckert El . 2türnb . 114 , .»fellst . 2lschaffenb. 2l >,37 ,
Zellstoff Waldhof 53.5.

Oie Aot des Aeuhausbesitzes.
Der Geschäftsbericht der Südd . Wohrrungsbau -

A . -G . !
Die Bermietunacn der Wohnuna der Südd . Woh-

rmnasbau --A .-G . in Karlsruhe haben sich im Ge-
schäftSsahr 1W2 zusrtedenstellend acstaltet . Den
/seitve rhälbn iss e n entsprechend war es notwendia .
im Berichtsiahr Mietnachläffc zu aewühren . Die
Bilanz und die Gewinn -- und Berlustrechimna sind
den neuen , acsctzlichcn Borschristcn entsprechend aus-
aestellt . Aus diesem Anlaß craeben sich aeacn den
vorjähriaen Bericht ciniae Aendcrnnaen : Die
Grundstücke und Gebäude und das Bor¬
traaskonto sind im Vorjahr mit 3 005 000 RM .
ausaewiesen . während nunmehr die Grundstücke mit
320 000 RM . und die lSebäudc nach Abschrcibuna
von 40 000 RM . nilt 2 645 000 RM . in di« Bilanz
einacsctzt sind . Unter den Debitoren von 8452
Reichsmark sind in diesem Jahre Mictrückständc in
Höhe von 8397 RM . aufaeführt , während sic ini
Borsahrc 15 330 RM . betrugen . Das Akticnkavital
ist unverändert mit 50 000 RM . voractraaen . Das
Hvvothckenkonto steht aeaen das Vorjahr unver¬
ändert mit 2 251 007 RM . Ilnter den Passiven . Die
Kreditoren mit 683 681 RM . haben aeacn das
Vorjahr eine Vermindcruna erfahren , was ledialich
durch den von der Bauaesellschast ansacsprochenen
Verzicht auf einen weiteren Teil der Iordernna
aeacn Beffcrunasschcin crmöalicht worden ist . Die
Unkosten betruaen im Vorjahr 08 728 RM . .
während die entsprechenden Posten der Gewinn - und
Vcrlustrcchnuna in diesem Jahre zusammen 50 681
Reichsmark craeben . Die Abschrcibuna « » be -
traaen für Gebäude (etwa 1,50 Prozent ) 40 000 RM „
für Mictrückständc ist vorsoralich ein Bctraa von
4000 RM . in die Gewinn - nnd Vcrlnstrechnnna cin -

acictzt worden . Tie .-'. inscu sind aitsa -cwicicn mit
150 080 RM . Dieser Bctraa setzt sich aus Hpvo -
thekenzinicn mit 105 298 RM . . sowie Kontokorreni -
und Bankzinseil mit 45 382 RM . zusammen . Tic
M i c t c i n a ä n a e sind mit 172 949 RM . etwas
acrinaer als im Slorjahrc , was auf die erforderlich
acwcscncn Mictsenkuiiacn zurückzusühren ist .

Der tatsächliche Verlust tiir das Geschäftsjahr
1932 würde 70610 RM . bctraacn und damit das
Aktieiikavital mcientlich iiberstciaen . Aus diesem
Anlaß ist in alcichcr Weise wie im Voriahr mit der
Bauaesellschait eine Vcreinbaruna actrosscil ivor -
den . nach welcher diese aus einen Betraa von 70 500
tlicichsmark aeacn Beffcrunasschcin verzichtet ,
ivoaeaen jedoch die Süddcutsäie Wohnu »asba » -2l .-G.
vcrvflichtet ist . inr .«alle sie bei Bcffcruna der Sach -
laac llcberichüffc erzielt , diesen ackürzten Bctraa
von 70 500 RM . vorab abzudeckcn. Die Mitalicdcr
des Vorstandes haben im Berichtsjahr S' craütun -
acn in Höhe von 3600 RM . erhalte » . An die Aus-
sichtsratsmitalicdcr sind keine Vcraütunacn aczahlt
worden .

Der 2i u f i i ch t s r a t der Gcscllichait besteht jetzt
nur noch ans den Herren Direktoren Theodor
Ströh , und Hans Weidmann , iomie Rcchtsanwält
Lcvelvh . alle in Eisen . Das bishcriae Slussichts-
ratsmitaliod . tircchtsamvalt Dr . Hellmuth Drei -
f n ff - Karlsruhe , achürt dem Aussichtsrat nicht
mehr an . Die GV . hat in Essen staltacsuiidc » .

Die Bilanzzisfcr und der tvcschästsbericht der
Südd . Wohnunasbau -A .- tS . ivicacln fchlaacnd die
fiirchtbarc Wirtschastsnot wider , in dcr sich der 2,' eil -
hausbcsitz befindet . ES ist drinacnd erforderlich ,
dem 2! euha » sbcsitz Luit zu schollen.

Karlsruher Produktenbörse .
Karlsruhe , 17. Mai . Abi eil » na Getreide ,

Mehl und iy u t t :c r m i -t t c I ; Die Berichts¬
woche stand unter dem .-seichen einer leichten Be -
sestiauna am Brotaetrcidemarkt . Die damit verbun¬
dene . anacrcatcre lffeiäsiiststätiakeit ist aber heute
ins Stocken ackommen . Inlandiveizen . je nach
Qualität 22 RM . . Inlandroaacn . ie nach Qualität
17.50—17,75 . Sommcraerstc , je nach Qualität und
Herkunft . uom . 18,25—19,75 , -liisstichwarc über
Notiz , Iuttcr - und Sorticracrfte . ic nach Qualität
16.50—17,75 , deutscher Hafer , «elb oder weiß , je nach
Qualität 15,25— 15,50 , Weizenmehl , Basis Svezial 0,
mit Jlustauschwcizcn . Mai —Juli 31,50— 31,75 . Wei¬
zenmehl , Basis Spezial 0 , Inlaudsmahluna , Mai —
Juli 31 —31,25 lbeides Iordcrunacn der Südd . Müh -
lenvcreiniauna Mannheim mit den entsprechenden
Spaununaen für 00 — + 3 RRi . , für Brotmctzl —
—8 RM . ) . Roaacnmchl , Basis etwa tiS%ia , ic nach
Iabrikat 23,75 , Wcizenbollmcbl i,>uttcrmchl ) ,̂ ie
» ach Fabrikat 9,75— 10 , Weizcnklcic . fein 7,75—8,
Weizcnkletc , arob 8,25—8,50, Biertreber , ic » ach
Qualität 12, Trockcnichnitzcl , lose, ic nach Fabrikat
7,75 , Malzkcimc , je nach Qualität und Hcrkunst
11—11,60 , Erdnußkuchcn . lose, ic nach Fabrikat 11,50 .
Palmkuchen , ie nach Fabrikat 9—9,25 , Sojaschrot ,
südd . I -abrikat 10,50 , Leinkuchenmchl , ic nach
Fabrikat 11 .50—11,75 , Tpcisckartoffcl , aclbflcischia
(Induftric . Ackerscacn, Erdaold ) 3,40—3,55 , Tuttcr -
n »d Wirtschaftskartoffcl , wcißsleischia , rotschalia
2 .50— 2,75 2iM .

tirauhfiiticrmittcl : Loses Wiesenlic» , aut ,
acsund , trocken 4,75—5 RM . , Luzerne , aut . aesund ,
trocken 5,50—5,75 RM . , Wcizcn -Roaacnsirov , drahi -
aepretzt , ic nach Qualität 3 RM .

Weinversteigerung.
Das Wcinaut Rudolf Bart in Bad Dürkheim

brachte im Winzeraenosienschaftssaal 5800 Liter
1932er. naturreine Weißweine , 1200 »Liter 1931er,
verbesserte Weißweine , 1800 Liter 1932er, wcißackcl -
tcrtc Portuaicser , » nd 10 800 Liter 1932er, verbes¬
serte Rotivcinc zmn Anaebot . Dcr Besuch war
außerordentlich aut . Das Gefästist aestaltct sich flott ,
ledialich zwei Nummern , eine 1932er und eine
1931er Weißwcinnnmmcr wurden nicht zuacschlaacn .

Berliner Produktenbörse .
-lmttiche Berliner Prodnktenuotiernna «« : Wei¬

zen . märkischer , 76 Ka . 198—200 . Weizen 77 Ka.
210 , maaaonirci Berlin , bezahlt . Sommerweizen
78 Ka . 212 , waaaontrci Berlin , bezahlt , Mat : 213

Juli : 216—215 , Tendenz matter :
märkischer , 71/72 Ka . 154— 156 , Mai :
I Uli : 169,50—168,75 , Tendenz : Liefe-

bis 212,25 ,
:)! o a a e n ,
169,59 —169,
ru »a matt : 19 c r st e : .Tuttcracritc 168— 176 laestri -
acr Kurs richtia 168— 176) . Tendenz ruhta : Hafer ,
märkischer , 136— 140 , Mai : 142—143 , Juli : 149
bis 149,25 ; Tendenz : Licseruna matter : Weizen¬
mehl 23,50—27,75 . Tendenz stctia : llioaacnmebl 31 . 1.5
bis 23,15 , Tendenz stetia : Wci .zenkleic 8,80—9 , Ten¬
denz unrcaclmätzia : Roaacnkleie 9—9,20 , Tendenz
stctia : Viktoriacrbscn 20,50—* ,50 .

Allgäuer Butter - und Käsebörse .
Kempte « . 17. Mai . jEiaener DraNbericht . j

Molkercibutter : I . Qualität 118 (107) . II . Qualität
106 195 ) , Tendenz lebhaft : Rahmcinkaus N8 ) N2 )
bei 43 Ietbciiihcitcn ohne Biittermilchrückaabc . All -
aäner Weichkäje, mit 20 Prozent Icttachalt , arsine
Ware : 17— 19 ( 17— 19) . . Marktlaac rubia . Allaäncr
Emmcntatcr , mit 45 Prozent ,ycttacbolt : I . Sorte
72—77 172—77) . II . r » rtc 63- 68 163—68 », Markt -
tane normal . Die Preise sind Erzcuacrvcrkaus » -
prcisc ab Lokal oder ab Station des Erzenaers
ohne Vcrpacknna inr 1 Pt und .

Sonstige Märkte.
Magdebura . 17 . Plai . Weißzucker teinichlictzlich

Lack und Vcrbrailchssteucr für 50 Kilo brutto für
uetto ab Berladcstelle Maadebura ) innerhalb zehn
Taaen 32. 25 RM . . Mai 32,20 - 32,25 . Juni 32.40 RM . .
Tendenz rubia . — Terminpreise sür Weißzucker
linkl . .Lack , frei Leeschissseitc Hambura . sür .50 Kilo
netto ) : Mai ö,20 Br ., 5,— G . : Juni 5,30 Br . . 5,—
Geld : Juli 3,40 « r . . 5,20 G . : Anaust 5,60 « r . , 5,50
Geld: September 5,70 Br . , 5,60 G, : Qktober 5.80
Brief . 5 .69 G . : 2tovcmbcr 5,80 Br . , 5,60 G, : De¬
zember -5,90 Br . , 5,80 G . . Tendenz ruhia .

Bremen , 17 . Mai . Baumwolle . Schlußturs .
American Middl . Univ . Standard 28 mm loco per

- enal . Pfund 9,93 110,02) Dollarccnts .
Berlin , 17 . Mai . liruukspruch . ) Mctalluotic .

runge » sür je 166 Sa - Elcktrolntkiipfcr 57,75 157,751
Reichsmark . Qriainalhiittcnatnminium , 96—99 "»
in Blöcken 460 RM, . desalcichci , in Wälz - vder
Trahtbarrcn 99^ 16t RM . . Rcinnickcl , 96—99),i
330 RM . . Antimon -Reauln « M—41 RM . , Ieinsilbcr
( 1 Ka . feilt ) 38,50—41,50 (38,50—41,« ») RM . ..

Bühl . 15 . Mai . Lchweiuemarkt . -luiaciahrcn :
251 Icrkcl . 25 Läuserschwcine . Sicrkaust wurden :
245 Tcrkoi - und 25 Länscrschmcinc . Dcr niederste
Preis für Icrkcl mar 33 RM . . dcr mittlere Preis
40 RM . . der höchste Preis 45 RM . : für Lauser -
schweinc mar der niederste Preis 60 RM . . dcr mitt¬
lere Preis — RM . . der höchste Preis 75 RM . das
Paar .

Der Londoner Goldpreis bcträat am 17. Mai sür
ein Gramm Tcinaotd 2,8195« RM .

Berliner Devisennotieruuaen am Usauceumarkt
vom 17» Mai . London —Kabel 3,91,30 , London -
Paris 85,45 , London —Brüssel 24,17,50 , London -
Amsterdam 8,36,50, London —Mailand 64,80 , Lon
dvn—Madrid 393/je , London —Kopcnhaacn 22,44,5» ,
London —Oslo 19,69,50 . Kabel —,'sürich 4,448 , Kabel —
Amsterdam 2,I3>^ , Kabel —Berlin 3,6253 .

Züricher Devisen vom 17. Mai . Paris 20,38 , Lon
don 17,44 . Rciinork 4,45,50 , Bclaicn -72,17,50 . Italien
26.85 , Spanien 44,25 , Holland 208,23 , Berlin 119,20 ,
Wien , olfiz . Kurs 73,32 . Wien , «iotenkurs ,36,73 .
Stockholm 89,60 , Oslo 88,50 , Kopenhaaen 77,60 . Praa
15,42 . Warschau 58,10 , Beinrad 7. Athen 2,93 , Kon -
stantinopcl 2,31 , Bukarest 3,08 , Hclsinaiors 7,7n ,
Japan 1 ,06 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt /
berliner Kassakurse

17 . Mai
1933
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Dresdner
Lux Inter .
Mcia .Hqp».
Mt« . Boden . _5 (t. Credit 0 .575 0 .575
Rcichsbonl 127>:< 128
» h. «Wufl». 99.25 98
RHWööod. — —
Stchf .BodE 83 —
Büd.Boden — —
Wcftb.Bod. — —
Wien . Bk» . 1 .40 1 .45

InSustrisnütien
«ecumntoi. 189^ 197 .5
» tu. 36 .5 37 .5
« .«.» . 26.37 26.62
« lsen.Aem . 104 1Ö4
SmmendB « 72 _ 73
Amper« . 97.5 98
AnbRohIe 91.5 91 .6
AfchnNBrru 55 —
. Sellfto!, 26.75 25 .1

Au«»».RM. 68.62 70
BnchmLade
Basa» 27.6 -
Bo« A.» . — —
« avel.Wcrte - -
B .M.W . IM 128
« », .« Pie,el3S.S
Bember, 46
Berger Tfd . 1S2
Bergm . EI. 15
BI.Sub. tznt ~
. Ho» N
. »risrJn » 83
. Kindl . 77
. « rsttzicht 108
. Masch . 43
. « rurode 46.5

Bertd .Mcif. 84
Bet.Momei 77.5
BrauRürnb 121
Bubiog 170
BrtOiw.LS.

I.Jndustrie 106"
vremBrfigb 78
8 >rm.W»llr —
BrownBov . 24.75 24.75
« udrrup 76 . 79
vulch »pt. 26.5 —
Bdl -Suldrn 54 55
Cbarl .Waff. 74.25 76 .25
Cbarl .SiMe + +
I .G .Cbemie 141 148

50% dr, 132 133

46.75
169»0
16

109»;*
43.25
46
33 .25
80.5
125»I*
174

>108
80
159«.*

m JU 41**
Sb.Bmtoii
. Grüna «
. Hcddrn
» fflrffCBt.
. « Iber,
„ Sdmlet

Chtlling« .
Cbnde
Conr .Brrg

, QOrtnic
, Spin»r«r> 10 11

Conlfflumm) 138.5 141
, Linoleum 42 .87 —

80 80.75
70.5 72.75
67.25 69
53_

5 56 .25

40 .25 43.25
173-1. 171.5- 50

16. 5. 17. 5.
Dm« ler 31 .75 32 .25
Dt.AtI.TeI. 126- 4 130".
. » abror 74 72
, Baum « . 58 68
. Lontiöa » 1091 » 112-/«
„ Erdöl 116 118V»
; Kabel 70 71.25
. Linolen» 50 52
* * »» - -
„ Schacht —
, Spiegel 56 .5 59.25
. « teil« . 86
„ Tofelgla «

Telefon 45 :25 46.5
62 .75 55
if %

n. iZ-
1 67
itt. 29.

.6217 .J
5 68 k
5 30

169. -4164
77.7

» Tonfteiu
» Eisen».

Dort« . Alt .
. » Mer
, Unlonbr !

DsdChromo -
» Sardine |
-Lpz .Schnell !
Düren Met .
DüffHöfel

» Mosch .
Ddlh .Wdm.
Dyn.Nobel
Eilenb .Katt.
Eintr.BrI. gr s» . e
Eisenb-Bert, 86 .62 8776
ElelteDrer » lg y

1flo
El .Liescr. y9 lv±
ElLlegni« q , oq
«l«» l°ffen , ff .
ElLichtKr 111 ° 114
EngelhBrlu 118 ll y
Enz .Unio» « •=
Erdmannsb °
Erlang.Brg.
EschweilB«. , -
ssollenüein 70
syarobii . no
ISE - rben
Erldmüble 71
IeltenSuill. 68
isordMotor 57 .5

7375

131 7 i
70 .5
70

SrilingCo .
Belsenberg
Srnschow
Bcrm.Ee.m
GrreshSla
Srfsürcl

65 .25 65 .75
5b 55
59 60
42 42
96 .37 93 .5t

Gildrm- iit-r 56 56 .25
GirmesEo. 5 .12 5 2b
Glabb.W- lle — 140 '-*
GloSSchalte ,

~
GlouzAuck. 103 105 '/.
GlückoufBr cc c £45
« - -dhorbt ° ° °
Eoldkchmibl 82 .62 2,
BöriWag «. U 75 DM
« rltznrr
Grotzmann
Grün Bi» .
Giuschwib
Guano« .
Haberm .G
Hackclhal
tzogrda
HaUeMal « . ~ “
» amb .Lt. 103 «/« 105
SarbAnmMl32 .5 33 .5
Harprnrr 98 .5 100
«tteiilitt . 56 —

207 202V*
82 .25 82
58 605
67 69
40 41 .5
69 .25 70

16 . S .
HeidenanPa — —
tzeilmLittm. — —
HcineL ». 34 .5 34 .5
Hrmm .Zem . 118 119
Hilpert — —
HindrAuffer 63 .5 59
Hirsch « nps . 9 .12 9 -12
Hirschbg.Leb —
Hoesch 77
Hossm .St . 81' ' " 21 .5

msHohenlohe
Holzmann
Hotelbetr .
HntavrcsI.
L.Hutschenr
HüttcKanser
Ilse Berg
do. Genuß
Inb .Plaurn
Iülichstuiter 70
Iunghan » 29 .5
Kahlatvorz .
KaliEhemie

„ « scherst .
Ktöilncr
C.H.tknorr
Köhlm .Dtrs . IZtz 1Z9
Kok»« .u .che gtz 5 88 .87
» olLSchüle 85 .75 89
KollmIourd — —
Köln .GaS 81 62
KönWilhelv — —
KötitzLeder tzg 71 .S

11b52 .5

13 .5
84 .5

115 .5
52

30 .37
14 .5
90

) W8
'

60 .25

83 .75
61 .5
34
29

_
57 .5

» r.Thür.
Kronprinz
SnnzTreib«
» üppcrsb .
Lahmcher
Lanrahütte
Lcipz.Rirb .
Leopoldgr .
Linde « Ei»
LlndströM
Ling Schuh
Lingner« .
Magd.Berg
Magiru«
Mannes« .
Mansfeld
MarieEons.
MorltKühly 68 69
Maichb .Unt . 54 .25 db .75

32 .25 33 .25
- 37

128 ''-s 126
20 .87 21 .5
41 .5 43 .25
46 .75 47 .75
82 .25 81 .75

32
~

33
79_

8375

3 .5
75 .12 76 e28 .87 29 .5

Bnlkau -W . 75
Max.Hütte 118
Mcch.Soro «
Mcch-Aittau
Mcrs.Löollr —
Metallgcs. 37
Mcy.Kanssn 47 .5
Me, A .-G . -

Mimol» 220
Mtttclßahl 67
Montrcatini 35 .5
Mülh.Brrg 77
MüllrrEum
Notr. stellß .
Rr <tar« erle
RLauIKohIr 149
Rord .EiS 62 .5
„ Trllo « -

NordseeHoch 41
RordwKrost114

75

- 20

37
48 .5

221 .5
66.5
37 .5

- 18

41

1« . 5.
Lterbedars 10 .5
Otenftein 49 .5
PhönizBg . 42 .62

„ Broun! . 85
Pintsch -
PlauenSard 28
« Tüll

Polyphon 37
PoppeWieth —
Preußen, ». —
Radet-Exp . 158
RaSguin —
RathgebcrW —
RauchWalt. —
Neichelbräu 138
« richelMct. 38
öieincSer 45
Rhelnfelden yS
Ah .Brannl . 138 ' *

Stettin 96 .5
Metall
Spiegel
Stahl

R.W .E .
R.W .Kalk
Rw . Stahl
RichterDad .
Rieb .Mont.
RirdclHocn
Roddcrgrub *
Rosenthal 43
RoffYstuilcr 72 .5
Rückforth 49 __
Rütger» 56 .25
Sachsen « . 37 .25

Thür.Ptl . 40
Webßuhl 36 .5

Sachttcben 146
Salzdetfurth180 .5
Sangerftau« _ —
Sarotti 84
Sauerbrey 5 .5
Schering y +
Schieß -Desri * 1
« chlegrlbr . —
3 * 1.8 « , .8 26 .25
„ « .Bruch . 85
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.. Portl .
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Schölkerhos
Schönebeck
Schott H.
Schub .Salz .
Schuckert et.
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I .Schui , jr .
Schwabcnbr
Seib .Raum. 19
Siegeesb . 50 .25
SiemcnsGi . 50 „
SiemHalslc 154V*
SinnerAG. 70
Stadtb.Hüti , -
Staßs.Chem 65 -25
StockLC ». ?5 .5
StöhrKamg 109
Stolh . ZInl 48 .5
Stollwerck 46
Süb .Immob 9 .5
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Tack.Conrab —
Thörl Lei
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52.5
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57 .87

34 .5
146
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49
50
159 3/«

114 .5 Thür-Vlri« . -

ö9
92 .5

ir

81

Th . Elektr .
„ GasLpz.

Tiets Köln
Traaprabio
TriPtiLPorz
TritonW.
Triumph« .
«. Tücher - -
TnchAachru 95
TüllMha 39
Union chrm. 73 .5
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Ber-Bautze » —
. Bohterft. —
. chrm-Eharl. 60
. Dt-Nickrl » 1 .5
„ « lanzßoss
_ Gochanio ~
* Lauf.Bla« 15
. M-tHaller 25
, Schimisch . 69
. SchBrrnrt ~
. Smyrna $2
, Stahl
. AYpcu
. Thür.Mel -
Bittoriaw . 45
Vogel Tel. 67
BogGWols -
Bogtl.Spitze -
BoigtHössn -
Wagner Co . 54

l « . ö. 17 . 5.

kr
91 .5

78 .5
52

_
15
25 .5
71 .5

38 .5 42 .5

46 .75
68

54

Mi. 5. 17. 5.
Wanderer 92 .5 96
K »ffS°lsenI 115 117
Wenderoch — 40 .75
Weßeregetn 131 .5133 .5
Wefts.Draht — —
Wickul-K. — —
WißncrMct. 81 81
Zetß -Ilon 61 .25 —
zcitz.Masch. 34 .5 —
« ellsl-Ber. — —
. Woldhos 5075 53

Versieheruosen
« .-Münchstc 940 940
» ach.« ückv. 1*4 .20 149
AllStuttBer' 210 218 .5
dt» Leben 195 205
Lpz.Icuer 185 185
Wckgd. . — —
. Leben — —

MannhBers. , — —
Thur .A. 730 —

Kolonialwerte
Dt.Ostafr . 40 41 -5
Neuguinea — —
OtaoiMin« 18 .5 . —
Schanchng 33 .5 34

Stencrsutscheine .
KrICaKur« 85 .3^ |

b.30

Berimer Sdiiuftiturse
16 . 5. 17. 5 .

Anleiben .
» lchefitz 75 .27 76 ,» eubeßtz 11 .5512 .37

Verkehrswerte
AB, . Bert. - -
All . Lola! 87 .25 -
Caaad« — —
7 Reich«»« , 9675 97 -25
Ha»»« — —
Hamb .-Süd — —
Hansa -D. 29 -
Rordlloyd — 19 .5
vt *>» i 17 .5 —

Banken
BL ei. « . - 70
» s. Brau 90 —
Reichsb ab, . 127V» 130

induxtrieaktien
« « um« . 192 195 .5
Aku - 37 .25
« SB - 2662

Br.HM . lgZt 96 Ji37i
0.25193590-25

1936 84 Ö4
1937 79 .37 79 .37 :
1938 76 .50 76.501

Bember, —
BergrrTiet 162
Berk. Sarlsr —
, » r« t Licht 108
BerLvlasch ---
Brl . -Bril . -
Bnderus —

VF
109V»

im variablen
Verkehr .

16 . 5. 17. 5 .
Cha -Waffer 75 76
Chabe —
ct .anmmi — 140
Et-Linol — —
Daiml-Brnz 31 .37 32 .5
Dt.« t.Te,. 127 -
» EontBas 109 .5 -
. Erdöl 116 .5 ng
. Linol.
. Eisenh.

Eintracht
El. LIeser.

Licht-Sr.
w Schlesien
Engelhgrdt _
IG starben 128 -l« 131 .5
steldmühle — —
steltenBuill — —
G- lsenLBg. 64 .75 65 .75
B-ssürel .L. 96 .25 92V«t
Bolbschm . 53 .25 —
Hamb . El.
Harpeaer
Hoesch
Holzmann
Hotelbrtrieb
Ilse Vera
, Benutz

Iunghan »
K- U-Chem
, Äscherst

53
^ 5575

99 .75 -
110-,. -
88 .25 -

98.5
77 .12

114 .5
29 .62

Llocknrr
Kokswerte
Lahmeyer
Lanrahütte
Leopoldgr .
ManneSm.
ManSseld
Muag
MakiHüite
Metall,cs.
Moaiecat
Orcnftcin
Phönix
Polyphon
Rh.Bräunt.

„ Etektro
Rhclnftahl
RWE.
Rütger»

. Salzdets.
! Schl .Berg-3
j „ Elektr»
, Schub -Salze
Schuckert

ISchultheiß
• StemHalske
StöhrSgarn
Stolb .Zink
Thür.Ga »
LeonhTietz
« cr.Stahl
Vogel Tel.
Wefteregelu
Aell -Woldb .

16 . 5. 17. 5.
- 62 .75

37 .37 89- 124 ».

75 .37 76 .12
29 .25 -
54

_
5575

- 37
36 .25 -
4975 -
42 .37 44 .62

9775 99 .25
91 .37 93 .62
90 90 .25
56

_
5
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z u°-5
109 V* 112V.
125
155 158 .5- 110 ' .

- 50
_

5

21 .75 24 .87
4177 43 .,

131 .5
51 .5
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Pfandbriefe
Psälzifche Hypothekeiih »»!

8 Reihe 2- 9 87
13

>16- 17
>21- 22
, Bold 11
. 10

Liquid . ».
„ m.

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche .

Dt. Wert ». -
8 Reich»»« . 85
Bad. Staat 84 ',«
6« Hess. BUsft. 78V*
Altbesitz , SV»
Nenbefttz 6 .15
Schuygeb. I* 7 .9
t Bagd. I "
1 . H
Zolltürlc» —
5 Mex. inn. 47 ‘ a
5 . öuß . 7° .
3 . Bilde, 31#
i Irrigation —

Stadt - Anleihen
6 Seil . 24 70
6 Darmfi. 26 -
7 Drcsd. 26 65
7 Frankl. 26 65V*
6 Heidctb . 26 b4
8 Lud« igsh . 26 72
8 Mainz 26 6b
8 Mannh. 26 76 ‘,s
6 Mannh. 27 —
8 Psorzh. 26 -
8 Pirmas. 26 69
8 B .-Bad. 26 72

Sacbwertaaicihen
lohn » Zins )

6 « .-Bad.Hol, 24 -
6Baden« .K»hic23
6 Psanbbr. Bold
6 Brotzl . MH« . 23
5 Hcff.Boils .Rogg
6 Mhm.S «.Kohl .23
5 « säi ^ Hyp. 24
6 Rhein. Hy». 24
5 steffwertb ._
Baden« . Kohle 23 —
7B»dK -m.Gold2t> 80 '/a
8 . . . 30 87

Ce, .9irtit
P,rlz .» ,po .' Reichsbank
Rhein.Hypo
Sud .Boden
WienerBkv .
Wtb.Noten

2ß2
5V»

270
2 .30
2.10

Rhein. Hypothekcnba «
8 Reihe 5—9 8 S>/<
8 „ 18- 25 85V«
8 Reihe 26- 30 85V*
9» 31 85V*

8 „ 35 85V*
8 Bold « . R. 4 80
7 Gold R . 10- 11 85
7 Reihe 17 85
6 „ 12- 13 85
4'/5 Liquid . 85

Württ. Hypochckciibaiik
8 Serie I u. II 87V.

Württ. Creditherrin
8 Rcihc 1 95
3 . 3 _ 91Vs
iü Anatolier Zl >,
i Salon.Monoftir 3 .9
5 Tchuautepc « 4</s

Bankaktien
16. 5. 17. 5.

« ht« 52 .25 52V*
Bad.Ba« — —
Broiidk . — 92
BayBodcnlr — —
» Hypo . — 65

Berl.Hy, », . 97 .50 97
DD.Baul 60
e .Hyp .Mrio 73
Dresdner 59
stranllurter —
sti .Hypoth . 73

Lux . Bo« L/ .

58v-

88
75 vs
1 .3 'tr

16 . 5 . 17. 5.

132 .5 1I 9
99 .75 -

1 .60 1 .60
99 .50 99 .50

Transportaktlcn
Rrichsb .Bz. 96 .87 97 .50
Hapag 18 .2518 .50
Heideib .St . — —
Lloyd 19 .1019V »
Baltimore 18 18

Industrieaktien
Löwenbrru 212 212
Brauerei
» Blorzh.
. « chwartz
, Eichb.W .
m Wulle
Adl Gebr .
A.E.G .
Bad.Mosch.
Bay .Spicgel
Bergm.EI .
Brem-Bel .
Brown-Bod
Cem.Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl

84 .25 83 .50
75
40 42

26150 26775
111 w50

7850 78
- 24

82 82 .76
33725

119
> GoldSilb 164Va 164 Vj
» Linoleum 58 51 .50

, Berlag , — —
D,kerh.Wid. - ~
EI .LichUrast - U4V *
• Ltekrrung — “

« n
"

uaion 72 72 .50
Eßl. Mosch. 27 .50 “
staberLSchl — 37
I .G.starben 128V« 1Z2»,«
steinm.Iett . 32 32
steli.LSuill . 67 75 70 .37
str« . Ho, 32 21 .50
GeUIn , — 21 .50

« rfsürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bits
Sosrnmüylr

aidLReu
Hansw.stüff
HeffrrMasch .
Hilp .Armat
HirschSups
Hochties
Holzmann

Iunghan «
KleinSchanz
Knorr E .H.
KolbSchütr
Kons .Braua
Kroutztot
Lohmoyer
Lechwrrte
Lud.Wolz«
Moinkroslw
Metollges.
Mr, A .G .
Mio,
Moena»
Mot.Tormß
Reck»r« crle
Lest .Eisend.
Reiniger » .
RhcinElekt
, Stamm
RöderGebr .
Rütger»« .
Schiint
Schnellste »«
SchrStemprl
Schuckert
Schuh Bern.
« eil Wollt
SlemHalste
Sinai »
Süd . Zncker
Steohsloss
Thür. Lies .

16 . 5. 17. 5 .
63 13
28

_
25 27_

78 :25 78 .25
14 14

- 32 .50

43 .75 43 .50
8 .̂ 5 -
97 .50 -
58 .75 60 5̂0

28 .60 30?50
- 40 .12

86^ 8f

66 66
126 129

60 70 .37
36 .75 36 .75

24 .5025 .50
22 22

50 50
93 93
99 99 .50

56 .25 ^ .50

47 .50 47 .50
111 111

156Va 159 -1.

162 IM

73

- 32 .50
23_

23
_

6850 68 .25

16. 5. 17. 5.
TriLBcflgh. - -
Ber.Dt.0rl — —

Boigt Höfs .
;Bolthom
>Woiss . w .
Württ. Ei.
ZellftAschass 26

Memel — —
Woldhos 50 60

Msntanaktien
Bubrrn» 75 .50 78 .37
« schwelte, 227 227
Srlscnkirch . 65 .25 66 .25
Harpenr « 99 .50102
Ilse Berg — —
K- liAschcrsl — 1Z1-/,
. Tolzh-t,. 180 .5133
„ Wcstercg. Tjq 134t;*
« löckner g^ 50 64
Mannes« . 75 .12 76 .25
Mansseld 32 . 12 -
Phönix 42,75 44
RH.BraunL 187 »;

—
Rheinftahl 91
Ricb.Mon«. —
Salz Heilbr . —
DelluS — -
Laurah. 22 .50 20 .12
Ber. Stahl 41 42 .12

Versichcrnngsaktien
Allianz — 220
stranton» — —

- 500f' nr „rMannhei« 25 25

Zeichenerttärung :
H— kein Angebot und

keine Nachfrage
» — ohne Umsatz
$ repartier!
t erfi. Dividend«

# Ztedunft x M1
O konvertiert»
• ein . 2, Sign. Rat«

l
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Z/efest
fBohnerwachs u .Wachsbevie*

^bohnertmühtlos- mac^
fdenßodenqehfesV.

ftwuGute
lerrefcht !unern

WM Pfg .^ kffiPfg ^ kg 140 Pfg . Ü berctll erhäINich!

ln strammer Eispackung

cabiiau - 25 28
CttMiet . 36 . maiiesiiiels, 16 ,
Schellfische . Holl . Cabiiau . Goldbarsch -
Filet . Rotzungen . Seezungen . Heilbutt ,

Steinbutt . Salm
Bücklinge . Sprotten . Lachs . Aal

Junghahnen 'S 1 .20.

Blntfrisches l
Rehwild |

Hühner 8
Bücken
Keule
Blatt
Raeout

95 4

Täglich frische Grabener Spareel
Meine Spezialität :

Spargelsctiinken 1 .30
Stutte . Knackw ,

Stück 15
Mettwurst St . 30
Rippchen St . 35
Rüe . Teewurst

Stück 70

Bierwurst 8 90
Cervelatw . 8 1.40
Salami S 1.40
Landbutter

8 1 .50
Billige Obst- u. Gemüfehonlerven

Konfitüre
l -Pfd .-Topf «8 4

Erdbeer .
Aprikosen -
Erdb .-Stacheib .-

Eier -Teiewaren . garantiert ungefärbt ,
Pfund -Paket 45. 2 Pfund 85 Pfg .

Vollreis Pfd . 15 Pf « . 18 Pf «_ 25 Pfg .
Kalif Mischobst Pfd . 48. 60 n 80 Pfg .
Weiß- u. Rotwein
Literflasche ohne Glas . . von 66'fl an

Sür MüItlOWlß n - l.ZO
trinkfertig , spritzig

HANS KISSiL
Feinkosthaus Fischspezialgeschfift

Staatstheater
DanncrStag . 18. Mai .
* E 25 «Keine Dou -

nersiagmietei
Th .föem. 401— 500.

Ulas Ihr sollt
Lustspiel

von Shakespeare
Re «« : Baumbach .

Mtstvirkende :
Bertram . Ervig .

Nahem « her . Ernst ,
föemmecke . Herz,

H . Höcker . Ktenscherf,
Kloeble . Kühr .

Mehner . P . Müller .
H . Müller . Prüfer .

Sthönchhaler,
v. d . Trenck . Ehret ,

Petersen .
Anfang 20 Uhr .

End« nach 22.30 Uhr .
Prersc B (0 .00— 3.901.

Fr . 19. 5. : Freie Bahn
dem Tüchtigen . Sa .
20. 5. : Neu emrstud . :
Ter Bären ĥäuter . So .
21 . 5. : Die Meister -
sinaer non Nürnberg

perl . Schneiderin
nicht noch einige Knn-
dcnhäuser i . Äusnäh .,
Ncuanfcrtigen n . Um-
arberten einfacher und
rleg . Damen - u . Kin-
derkbeider, Mäntel u.

Adder es . erfahrenes
Fräulein

.'mpsteblt sich zur Be-
ausfichtiguna von Kin-
hcrn u . Ueberrvachung
her Schulausgaben in
den Nachmittagssinn -
den. Angeb mit . 21 r.
7952 i . Tagblaitb . erb.

Perl. Schneiderin
mit guten Empschl . .
nfmmt noch Kunden
an , pro Tag 3.50 Jt .
,bi ersr . i . Tagvlatib .

Zu vermieten

Schillerstrabe 58, I.
5 3ltn .-Mhnung
Bad u. reich !. Znbeb ..
auf 1 . Juli evi. früh ,
zu vermiet . Näheres
föartenstr . 57. IV . , r .

Herrsckasillch«
7 Zitn .-Wohnnng
Eiagenbz . . grobe verd .
Beranda , Borhol,str .
Nr . 28. 111.. z. 1 . Juli
zu vorm . Näh . Kriegs¬
trabe 113 . 111. Fern

überspreä 8040 .

5 Zim .-Wohnnng
m. Badezim ., ans 1 .
Juli zu vermiet ., bei
Volk . Htrichstr. 33.

5 Zitn .-
m Zubeb . per 1. Fmri
ob . später zu vermiet .
Au ersr . Kaiserstr . 55,
Laden . Telephon 5493 .

4—5 Zimmer
m . Terrasse u . Karten
(4 Froniz . l Juli oder
Oft . zu vermiet . Näh .
Molifeftraste 15. 11.

Kl . Wohnung
2 Zim .. Küche . Keller ,
part ., sos. od , 1 . Anm
an nur kinderl . Leute
zu verm . (Seiib .i Adr .
zu ersr . im Tagblatib .

Gemütliches Krim
findet srl. Hrl . od . Hr.
bei Frau Beitb Wwe .,
Ruppurrersir . 17 . III .
fönt möbl . Zimmer

an berufst . Dame sos .
od . spät z. blll . Preis
zu vm . Kriegssir : 158,
1 Treppe , bei Karlstr .

Nad.SchwarNval-verein
Ortsgruppe Karlsruhe .

Mittwoch , de » 24. Mai . 2« Uhr .
Außerordentliche

Generalversammlung
im Saal III Schrempp-Prinb , Waldstrabe .

Tagesordnung :
1. Sausbauangelegenheiteu .
2 . Mitgliedsbeilrag 1084.

Bei der groben Bedeutung der zur Be-
schlutzfaslun« stehenden Fragen für die Orts¬
gruppe ist «ine stapfe Beteiligung der Mit¬
glieder an der Versammlung dringend er.
wünscht. Der Borftand .

Pfingsten : Fernfahrt : Schwab . Alb —
Nördlingen — DinkelSbübl — Rothenburg
«i . AuSbangli .

Badstchrr SmdeMot S .MHF.
Karlsruhe.

Saut Beschluß der auberordentlichen föe-
sellschafter -Versammlung vom 3. April 1983
ist der bisherig « AufstchlSrat in seiner Ge¬
samtheit zurückgetreten.

Neuer Aufstchtsrat :
1 . Herr Rud . Hugo Dietrich . Karlsruhe .
2. Herr Ernst Finkenzeller , Karlsruhe .
3. Herr F . A. Lanz , Heidelberg.

Der GeschiistSführer:
W e st v b a l.

mim
Bierwurst

Pfund 85 ^ I Spargel taB,id,Ws^ nd
Huttenhaimar Sondarklaaae

35 '^ = Bohnen 7 weis, gut kochend Q9 »
3 2 Pfund » O f

n
Eisbein
ohne Knochen , in Gelee • 1/4 Pfund

Schweinskopf
in Gelee . V* Pfund

Tilsiter
mit Rinde , vollfett . Pfund

FrUhstiicks -Kakao Tfl
(Bensdorp) stark entölt, 1 Pfd .-Pak. M W

täglich frisch « g »3 PfundSpinat
Rhabarber

== aus hiesiger Gärtnerei * • s Pfund 20 -̂

2 Pfund '

_
I

1 Stadion -Mehl feines i 10
= Weizenauszugmehl - S Pfund ! ■

Salatgurken ^ 25 ^ i JSSr *1*
Pfund

S ICflfffÖ © täglich frisch geröstet ,
SS Guatemala Perl-Mischung , M Pfd .

„ J Bruchsaier fflalzKattee
x/* s io 1 Pfd.-Paketen 2 Pakete

lfl ■

95 ? s

Futterhaferflocken
Pfund

16§

18*
Seine Teespi .xen gz ,

Konserven !Sä “ "
stramme Packung « ralchas Sortiment

Normal - Dose
Sdinittbohnen . yt Dose 397 ^
Bredibohnen . y Dose 42 #
Jif .Waehsbrechbobnen yt d ose SS fl
F%ine jg . Schnittbohnen Vj Dose 65 fl
Prinzeßbohnen mittelfein >/,Dose 75fl
Gemischt . Gemüse , yt Dose B5fl
Kürbis in Essig u . Zucker - Dose 50, ^

Frische Seefische
Donnerstag eintreffend

Kabliau im Ganzen » - - - Pfund 21 .A
Kabliau -Fllet . pfund 33 .^
Schellfisch . pfund B5fl

Salzheringe 36
Oelsardinen QR
ohne Gräten . Dose

Weine
vom FaB und In Flaschan

Edenkobener . uter 66 fl
Esdibacher Schloßberg . uter 75 fl
29erSt .MartinerSchloßbergur . 65 fl
Oberurseler . uter 90fl
Niersteiner Domtal - ■ uter 95fl
Liebfraumilch . uter 95fl
Ruppertsberger Linsenbusdiu .1.20

Zurücß
(Or . {Kunst

Frauenarzt Kriegsstrasse 67

mietgesuche

Such« ab 1 . Axaust
od . 1 . Sevt . moderne

8 Zimmee
IN» Bai ». Aentralhriz . ,
au Herd . Mädchenzim¬
mer mrf der Etage , in
ruhiger Sage .

Frau Intendant
Dr . Himmighosfe«.

Do««- 2 Z .-WohN .
nebst JuS . in ruh . H.
<Weitst. ) a. 1. Füll od .
spät . v . alt . Ehev . ef 5
sucht. Angeb . m . Preis
u . Nr . 2696 t Tagblb .

2-3 3im .-Wohn.
von nt6 _ kinderl Ehe¬
paar v . 1 . 8. vd . svat.
gesucht . Preisanaeb . u.
8kr . 7951 t. Tagölattb .

Schuppen
als Paddelboot - ob
WochenendHs. aectg
in . Umzänn .. direkt
Wasser gebeg. , blll . i»u
verk. Sn erfragen bei

E . Hangenftei ».
Anaartenstr . 56 , HI .

oder
tan . ,

a.

Mehrere
Gasbadeöfen

führenden Fabri¬
kats . zu bedeirt. er¬
mäßigten Preisen
abzna . Näh . Büro .

Sosienstrahe 17 .

Zwei kleine
badenthehen

Warenschrank m. Spie -
gclinven . billig abzng.
bei Walt et .
^ ndmia - Wilbelmstr . 5 .

Piano
Prachtstück» z. Spott¬
preis v . 859 M verk.
Ehr . Stöhr . Piano -
sabrik . Ritterstr . 30 .

Wulzimmer
eiche u . pol . , modern .
28» u . 829 .M. zu verk.

E . Walter .
Waldbonistrahe 30.

Moderne Wohnungen :
8 Zimmer , Osenhzg., Durl . Allee 53 , 4 . Si .
4 Zimmer . Osenhza. , Durl . 2lllee 57, 1 . Si .
5 Zimmer , Osenbeizung , Hirschstr. 130, 1 . St .
5 Zimmer , Etagenhzg . , Bahnhosftr . 3, 4 . St .
5 Zimmer , Zentralheizung . Karl - Hossmann-

Tirahe 1, 2 . Stock .
Büroräume , auf . od . a« t„ Erbvrinzenstr . 31 .

Baugeschäsi Wilhelm S 1 » b e r .
Rüppurrcrftrahc 18 , Tel . 87.

Deulsdiland erwaöil
Der Film der deutschen Schicksalswende

Sondervorführung zu kleinen Preisen
Heute und Freitag letztmals

8 .30 Uhr 6 30 u . 8 30 Uhr

Bad . Liclitfpiele

mobei
Gute Qualität
Schöne Modelle
Niedrigste Preis«
finden Sie bet

Möbel - Qondorj
2 ErbprinzenstraSe2
(neb. Planohaus

Schweisgat )

Fast «eitet

Kinderlvottmagen
zu vvrkarchen. W » l s .
Tvettschkestr. 1. IV„ l.

Poliert , runder Tisch
30 M, Diwan 28 A ,
eins. SosaS Stück 15 Ji .
Verüfo 30 M. Komm.
12 M, Flugarderoben
v. 18 M an , groß . Tru¬
men » 50 Jt , Waschkom¬
mode m . weist . Marm .
u . Spiegelaufsatz 60 Jt ,
1» u . 2-ttir . Schränke,
pol. u . weist , billig b.
Walter , Ludwtg -Wtl -
hrlmstraste 5.

Blumentöpfe
Edmund Eberhard ilachl,

Gartanflguran ,
Glasskannan
in allen Grössen

i LudwlgsplTelefon 1264
lat *

kopl-

MP

Landaufenthalt
täglich RM . 2.50 mit Zi mmer

M. IWerkllnger « Burbach , Albtal

Statt besonderer Anzeige .
In tiefer Trauer zeigen wir an, daß mein lieber Mann, unser

guter , treubesorgter Vater, Schwiegervater, Großvater

FinaxizinspeKtor a . D .

JaKob Bauer
heute früh , unerwartet rasch, von uns schied .

Karlsruhe , den 17. Mai 1933.

Frau Anna Bauer, geb . Schnurr
Dr . Friedrich Bauer , Forstrat

mit Frau und zwei Kindern .

Trauerhaus: Yorkstraße 7IE.

Beerdigung: Freitag, den 19 Mai, nachmittags 3 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus.

Hbonnenten
inlerieren oorfeii-
fiaft im » Karlsr.

Tagblatt».

Der wegen seiner Zuverlässig¬
keit beliebte

Sommer

Fahrplan
des Karlsruher Tagblattes in hand¬
lichem Taschenformat ist erschienen

Gültig vom 15 . Mai 1933
bis 7 . Oktober 1933

Kautgesuche

Ein gut erb. gröst. Di¬
wan und eis. Garteu -
bank zu kauf, gesucht .
Angeb . unt . Nr . 2695
ins Tagblaltbüro erb.

SKeuer (Preis nur (Pft #
Erhältlich in unseren Geschäftsstellen Kaiserstrasse 203 und
Karl - Friedrichstrasse 6 sowie durch unsere Agenturen , Träger
und Straßenverkäufer . Der Versand nach auswärts erfolgt

gegen Einsendung von 50 Pfennig .

Italien

to'!

eins. Fabrikation erhalten Sofort
Biele Referenzen . SImtl. begutachtet.
falls Finanzierung bei Mdbcl - oder f«*
Sicherheit . Zuschriften unter Nr . 2894 '
raablatlbitro erbeten . _ *

1000- 2000 M.
gesucht . I . Hnpothek, 7
bis 8% . Schätzung Jt
12 000 . —. Angeb uns .
Nr . 7949 i . Taablattb .

mchtGeld
der wende sich bctr .
kostenlos . Auskunft an
L. Schulz. Karlsruhe .

Nuüolssir . 14 , pari .,
Nähe Durlacher Tor .

Nolarielle dluszab -
lunas -listen liegen auf .

24iähr . cvg. Mädchen
v . L . . das sich willig
all . Häusl . Arb - unser »
stellt, sucht Anfangs¬
stell« bei besch. Lohn.
Angeb . unt . Nr . 2687
ins Taablatshüro erb.
Fraul . m . best . Empf .
sucht s. einige 2 ! achm .
od . auch vvrmsts . Be¬
schäftigung im Hauöh .
Angeb . uns . 2! r . 7945
ins Tagblattbirro erb .

oneiie steilen

Ein orü . Mädchen
f. vormittags gesucht .

Mardenstrast « 82. II .
Tüchtig ., ersahr -'neS,

nicht zu junges , best .HHeinniädihen
ieoang . l m. gut . Koch-
kenkltn . i . Dillenbaus -
halt auf 1 . Junt g e -
sucht . Putzfrau vorh .
ZkUgii ., Bild und föfc.
haltöansvrüche an
Fra » Pros . Schunckc.

Baden -Baden .
Markgrafenstratz « 4.

Jung « Dame
aus guter Familie sucht Stelle als
Privatsekretärin

mli oder früher . Perfekte « ieno ^
iftin . 2lns. 20 mit mebriähr . Praxis . » ‘Ja

wtnnn.Jiprt e in pichreibmasch .
auf 1 . 3•■■■

i. ArvH— - - .
schafil . bewandert , ei« . - -
rerscheiu 3 b, gl. Allgemeinbildung .
Interessen . Geil . Zuschr. unter Slr . 2693 >
Tagblattbüro erbeten .

Grosse Zufuhr lebendfrlseher

Fluß - und Seefisch ^
CSHIIaU ff 20 ft , im Ausschnitt ff 26 ^
cabiiaufftet > 3s ^ Zander » so 31
Nords . Schellfische . Cabiiau . Merl »«"'

Ratzungen , Goldbarschfilet »jFrischer Salm ohne Zugabe Pfd . *•
Feinstes Milehmast -Geflügri

in großer Auswahl .
Frischgescbossenes Rehwild

Rücken . Schlegel . Büge , Ragout .
Gr . Ausw . ln Oelsardinen , Fisch -KV
serven . Marinaden , div . Fische in A *P
Täglich ab 5 Uhr frisch gebacke#

Fische , Pfund 60 Pfg .

Carl Pfeffferle $
Erbprimenstraße 23 Telefon

Moderne volles
per Mtr. von 1.30

Voile -Vorhänge „
p . Fenster von 12 - '

Bedruckte K 'Seide „
p . Meter von 1 .3®

Bedr . K ’Seiden -Vorhänfl ^
p . Fenstervon 12 ** .

Bitte besichtigen Sie meine Schautenst̂ '
Sardlnen-Schuiz

Gardinen -SpeziaKhau » ^
Waldstraße 33 , gegenüber dem
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